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In einer herzlichen, brüderlichen Atmosphäre
Das Zentralkom 11 e e der 

KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und die 
Regierung der UdSSR gaben âm 
18. Oktober Im Großen Kreml
palast ein Essen zu Ehren der 
Partei- und Reglerungsdelegatl- 
on der Mongolischen Volksre
publik unter der Leitung des 
Ersten Sekretärs des ZK der Mon
golischen Revolutionären Volks
partei und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Großen Volkshurals 
der MVR J. Zedenbal.

Sowjetischerseits waren auf 
dem Essen die Genossen L. I. 
Breshnew. J. W. Andropow. 
A. A. Gromyko. A. P. Kirilenko.

Rede des Genossen 
L. I. BRESHNEW

Teurer Genosse Zedenbal! 
Geehrte Genossen. Freundet 
Gastfreundlich und herzlich 

empfängt Moskau und mit Ihm 
auch unser ganzes Land die Par
tei- und Regierungsdelegation der 
Mongolischen Volsrepubük. ge
leitet vom namhaften Funktionär 
der Internationalen kommunisti
schen und Arbeiterbewegung, 
dem erprobten Führer der ver
brüderten Mongolei, dem konse
quenten Internationalisten. Ge
nossen Zedenbal. Von ganzem 
Herzen sagen wir unseren mon
golischen Freunden — will
kommen!

Indem Ich 1m Namen des Zen
tralkomitees der KPdSU. des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjet
regierung die hohe mongolische 
Delegation begrüße, möchte ich 
meine feste Überzeugung darüber 
ausdrücken, daß Ihr Besuch, 
teure Genossen. und seine Er
gebnisse noch weitere Horizonte 
für die sowjetisch-mongolische 
Zusammenarbeit eröffnen, neue 
Wege für die allseitige Entwick
lung unserer gegenseitigen Be
ziehungen freilegen und eine 
weitere Annäherung zwischen 
dem sowjetischen und mongoli
schen Volk sichern werden.

Seit der Geburt des kämpferi
schen Bündnisses zwischen dem 
proletarischen sozlallstlsc h e n 
Rußland und der freien Mongo
lei heben sich nicht wenige, und 
dabei große. Veränderungen voll
zogen. Was aber unsere Bezie
hungen betrifft, so Ist für sie der 
eine Zug unveränderlich geblie
ben. Das Ist — höchstes Vertrau
en zueinander. Sein Ursprung 
geht auf die historische Zusam
menkunft Wladimir HJltsch Le
nins mit der mongolischen revo
lutionären Delegation, mit Suche- 
Bator. zurück. Dieses Vertrauen 
Ist das unmittelbare Resultat der 
Internationalistischen Politik un
serer Parteien, unserer gegensei
tigen kameradschaftlichen Auf
merksamkeit zu unseren Sorgen 
und Interessen. Im Laufe der gan
zen Geschichte der sowjetisch- 
mongolischen Freundschaft, und 
die Mongole! Ist der älteste 
Freund des Sowjetlandes, biteben 
unsere Beziehungen stets wahr
haft herzlich, aufrichtig, brüder
lich. Darauf kann man mit Recht 
stolz sein.

Wir alle sind damit elnverstan- 
den. daß der Besuch, den die 
sowjetische Partei- und Regle- 
rungsdclegatlon der Mongolei 
1974 abstattete. eine wichtige 
Etappe In der Entwicklung eines 
engen gegenseitigen Zusammen
wirkens beider Parteien und Län
der eingeleitet hat. Das. was wir 
damals gemeinsam beschlossen 
haben, wird konsequent Ins Le
ben umgesetzt.

Heute sind wir wieder zu
sammengetroffen. um Fragen zu 
erörtern, die uns gegenseitig In
teressieren. Praktisch geht es um 
eine Konkretisierung der Be
schlüsse unserer Parteitage — 
des XXV. Parteitages der 
KPdSU und des XVII. Parteita
ges der MRVP — In dem Teil, 

A. N. Kossygin. F. D. Kulakow. 
K. T. Masurow, N. V. Podgorny, 
A. J. Pelsche, M. A. Suslow, 
D. F. Ustinow. B. N. Ponoma
rjow, M. S. Solomenzew, I. W. 
Kapitonow, W. I. Dolglch, K. F. 
Katuschew. M. W. Slmjanln. 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und des Ministerrats 
der UdSSR. Vorsitzende der 
Kammern des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Minister, andere offi
zielle Persönlichkeiten anwesend.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genosse L. I. Bresh 
new, hielt auf dem Essen eine 
Rgdc.

der die Entwicklung der tradi
tionellen sowjetisch-mongolischen 
Zusammenarbeit betrifft. Haupt
ziel der Verhandlungen ist. ge
meinsam Formen und Methoden 
zur Vertiefung unserer gegensei
tigen Beziehungen zu umreißen 
und festzulegen, damit sie den 
programmatischen sozla 11 s 11- 
schen und ökonomischen Aufga
ben. die wir uns.stellen. noch 
vollständiger entsprechen.

Es Ist auch angenehm, festzu 
stellen, daß das verflossene Plan- 
Jahrfünlt in der ganzen Ge
schichte der verbrüderten Mon
golei das erfolgreichste war: Der 
absolute Zuwachs des National
einkommens kam dem Zuwachs 
gleich, der In den vorangegan
genen 10 Jahren erzielt worden 
war. Hinter al) dem steht die ge
stiegene Meisterschaft der Ar- 
belterklase. der Ingenieure und 
Techniker, die selbstlosen Be
mühungen der Araten und selbst
verständlich auch die große poli
tische und organisatorische Ar
beit der mongolischen Kommu
nisten.

Ich glaube, die allgemeine 
Meinung auszudrücken, wenn Ich 
sage, daß auch die Anbahnung 
direkter Verbindungen zwischen 
unseren Ministerien und Ämtern, 
die Koordinierung nicht nur 
der Fünfjahr-, sondern auch der 
volkswirtschaftlichen Jahresplä
ne. die Herstellung stabiler ge
schäftlicher Kontakte zwischen 
den Parteiorganisationen aller 18 
Almaks mit den Parteiorganisa
tionen der Sowjetrepubliken. Re
gionen und Gebiete von gro
ßem Nutzen war. Mit einem Wort 
— all das Neue, was In der le
bendigen Praxis unserer Zusam
menarbeit geboren wurde. Diese 
Linie — und da sind wir mit den 
mongolischen Genossen völlig 
einverstanden — muß konse
quent weitergeführt werden.

Die Volksmongolel. die seiner
zeit in das sozialistische neue Le
ben aus dem Feudalismus ge
schritten Ist, löst gegenwärtig ei
ne Aufgabe von hoher histori
scher und politischer Bedeutsam 
kelt. Sie beendet die Schaffung 
der materiell-technischen Basis 
des Sozialismus und strebt einen 
Ausgleich Ihres Entwicklungs
niveaus mit dem Niveau der an
deren sozialistischen Länder an. 
Und wir unterstützen unsere mon
golischen Brüder bei der Reali
sierung Ihrer Pläne und werden 
es auch weiter tun.

Wir alle erinnern uns gut an 
die 60er Jahre, als Darchan. da
mals ein sehr großes Bauvorha
ben. geschaffen wurde. Und Jetzt 
werden bei der Errichtung des 
Kupfer- und Moiybdänglganten 
In Erdenet In nur einem Jahr so
viel Mittel In Anspruch genom 
men, wie In Darchan In fünf 
Jahren verwertet wurden. Allein 
In dieser einen Tatsache spiegeln 
sich sowohl die gewachsenen 
schöpferischen Möglichkeiten der 
Volksmongolel als auch die neue 
Entfaltung unserer gemeinsamen 
Arbeiten und das Im Grunde ge
nommen qualitativ neue Niveau 
der sowjetisch-mongolischen Zu
sammenarbeit wider.

Gegenwärtig werden In der 
Mongolei unter aktiver Mitwir
kung der Sowjetunion und der 
anderen sozialistischen Länder 
Dutzende. Hundertè von Objek
ten Im Industrie- und Landwlrl- 
schaftssektor errichtet, ein um
fassender Wohnungsbau betrie
ben. es entstehen neue Einrich
tungen der Kultur und des Ge 
sundheltswesens. Der Umfang 
der sowjetisch-mongolischen Zu 
sammenarbelt In der Wirtschaft 
wird sich In den nächsten Jah
ren verdoppeln. Und es ist ganz 
natürlich, daß im Laufe der Ver
handlungen solche Fragen wie 
die Steigerung der Effektivität 
der Zusammenarbeit, die Erhö
hung Ihres Wirkungsgrads Im 
Vordergrund stehen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hält die Beziehungen 
der Sowjetunion zu den soziali
stischen Ländern ständig in sei
nem Blickfeld und übt unter an
derem eine systematische Kon
trolle über die Tätigkeit der so
wjetischen Organisationen aus, 
die geschäftliche Kontakte mit 
den mongolischen Freunden pfle
gen. Schon die Entfaltung unse
rer Arbeiten, sei es auf beider
seitiger Grundlage oder im Rah
men des Komplexprogramms der 
sozialistischen Wirtschaftsinte
gration. ist so. daß es notwendig 
Ist, ständig um eine rationelle 
Nutzung aller Mittel und Res 
sourcen Sorge zu tragen, eine 
höchstmögliche Abgestlmmthelt 
der Aktionen anzustreben.

Und Ich möchte auch hervor
heben. daß wir den Maßnahmen, 
die die Mongolische Revolut’.onä 
re Volkspartei in Steigerung der 
Produktivität der gesellschaftli
chen Arbeit, in Festigung der 
Arbeitsdisziplin. In Meisterung 
der Besterfahrungen des soziali
stischen Aufbaus verwirklicht, 
unser volles Verständnis entge
genbringen. Das Ist der einzig 
richtige Weg, den materiellen 
Wohlstand des Volkes unentwegt 
zu heben und alles Geplante ins 
Leben umzusetzen.

Während unserer Verhandlun
gen werden auch außenpolitische 
Probleme berührt. Die interna
tionale Sltuat'on Ist eine beweg 
liehe Sache. Heute sieht sie so 
und morgen etwas anders aus. 
Doch die dominierende Tendenz 
bleibt nach unserer allgemeinen 
Überzeugung die Tendenz zur 
Entspannung. Sie entspricht den 
ureigenen Hoffnungen der Völ
ker und die Kräfte, die von Ihr 
abseits stehen oder vielmehr Ihr 
entgegen zu wirken versuchen, 
können keine Zukunft haben. Das 
politische Leben bekräftigt das 
bestimmt genug.

Was uns betrifft, so setzen wir 
uns beharrlich für die Reallsle 
rung des vom XXV. Parteitag 
aufgestellten Programms des 
weiteren Kampfes für Frieden in 
all seinen Aspekten ein. Deshalb 
möchten wir die heutige Begeg
nung dazu.nutzen, den Beitrag 
zu würdigen, den die Mongoli

Rede des Genossen 
J. ZEDENBAL

Teurer Genosse L. 1. Bresh
new!

Teurer Genosse N. V. Podgor- 
nyl

Teurer Genosse A. N. Kossy 
glnl

Teure Genossen und Freunde!
Wir sind In das große Sowjet

land mit aufrichtigen Gefühlen 
der Freundschaft und Brüderlich 
kelt gekommen, die das mongoli
sche Volk der Leninschen Par-, 
lei. seinem treuen Freund — 
dem heroischen Sowjetvolk — 
gegenüber empfindet

Es freut und bewegt uns tief 
das Bewußtsein, daß Jedes Tref
fen mit Ihnen, teure Freunde, 
stets ein außerordentlich wichti
ges Ereignis In der Geschichte 
der gegenseitigen Beziehungen 
zwischen unseren Bruderpartel
en. Ländern und Völkern ist. 

sche Volksrepublik Im gemeinsa
men Kampf der sozialistischen 
Länder für die Ideale des Frie
dens. der Demokratie, der natio
nalen Unabhängigkeit und des 
Sozialismus leistet.

Die Mongolei ist unser Ver
bündeter. Sie Ist das Mitglied 
der großen Familie der soziali
stischen Staaten, und ihre Lage. 
Ihre Sicherheit sind fest. Wir 
haben allen Grund festzustellen, 
daß der sowjetisch-mongolische 
Vertrag, den wir 1966 unter
zeichneten. den Interessen unse
rer Länder und Völker und den 
Interessen des Friedens Insge
samt gut dient.

Besondere Beachtung schenk 
ten wir aus verständlichen Grün
den den Problemen Asiens, dar
unter auch den kompliziertesten. 
Gibt es für sie Lösungen?

Wir sind überzeugt, daß es sie 
gibt. Man muß lediglich gedul
dig und Schritt für Schritt die 
Beziehungen auf den Prinzipien 
der guten Nachbarschaft auf- 
bauen. die Gleichberechtigung 
und Souveränität anderer Staaten 
wirklich achten, in die Zukunft 
blicken und einen konstruktiven 
Dialog führen. Jedes Land kann, 
wenn es ein solches Herangehen 
an den Tag legt, ganz bestimmt 
mit unserem Einvernehmen rech
nen. Ein solches Herangehen 
würde den Interessen aller asia
tischen Staaten und den Interes
sen des Friedens in der ganzen 
Welt entsprechen.

Teure mongolische Freundei 
übermorgen begeben Sie sich auf 
die Reise durch das Land und 
werden Kasachstan und Nowosi
birsk besuchen. Wir freuen uns 
darüber, daß Sie sehen können, 
mit welchem Aufschwung, mit 
welcher Energie die Sowjctmen 
sehen In Erfüllung der Aufgaben 
des zehnten Planjahrfünfts arbel 
ten. wieviel Beharrlichkeit 'unse 
re Partei- und Sowjetorgane be
kunden. um' alles vom Parteitag 
Vorgemerkte zu verwirklichen, 
und selbstverständlich werden 
S e die heißen brüderlichen Ge
fühle der Sowletmenschen zu Ih
ren mongolischen Freunden un
mittelbar empfindend

Mit diesen Gefühlen möchte 
Ich einen Toast ausbringen:

Auf unseren Freund und Ver
bündeten — das mongolische 
Volk!

Auf die Mongolische Revolu
tionäre Volksparte!, die den Weg 
zu neuen Siegen des Sozialismus 
auf mongolischem Boden bahnt!

Auf die unverbrüchliche so
wjetisch-mongolische Freund

schaft. auf unsere sozialistische 
Gemeinschafti

Auf die Gesundheit des Genos
sen Zedenbal. Batmunch und al
ler unserer mongolischen Freun
dei

Auf Ihre Gesundheit, Genos
sen!

Eine Antwortrede hielt Genos
se J. Zedenbal.

Zugleich bietet uns Jeder Besuch 
der Sowjetunion die Möglichkeit, 
sich mit den neuen Errungen
schaften und reichen Erfahrun
gen des Sowjetvolkes Im kommu
nistischen Aufbau, Im Kampf für 
die Verwirklichung der lichten 
Ideale der Menschheit noch hä 
her bekannt zu machen.

Gestatten Sie mir, im Namen 
unserer Partei- und Reglerungs 
delcgatlon dem Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Präsidium des 
Obersten Sowjet» der UdSSR 
und der Sowjetregierung Innlgst 
zu danken für die Einladung, 
der Sowjetunion einen Freund
schaftsbesuch abzustatten, für 
den herzlichen Empfang und die 
warme Gastfreundschaft, die uns 
erwiesen wurden.

Die Kommunisten und die 
Werktätigen der sozialistischen 

Mongolei kennen gut und be
grüßen brüderlich und herzlich 
die Ihrer Bedeutung nach gewich
tigen Erfolge, die das heroische 
Sowjetvolk unter der weisen 
Leitung der ruhmreichen Korn 
monistischen Partei der Sowjet
union In Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis
mus. In Entwicklung der Wissen
schaft und Technik. In weiterer 
Hebung seines materiellen Wohl
stands erzielt. Die erhabenen 
Großtaten des Sowjetvolkes, das 
unentwegt wachsende Wirt
schaftspotential der Sowjetunion 
mehren die Kraft und die Macht 
des Weltsozlallsmus. Sie dienen 
als Bestimmungsfaktor, der In 
entscheidendem Maße die gründ
lichen positiven Wandlungen för
dert. die In der Welt vor sich ge
hen.

Eine qualitativ neue Etappe in 
der Entfaltung des kommunisti
schen Aufbaus in der UdSSR und 
des Kampfes für Frieden In der 
ganzen Welt eröffnete der XXV. 
Parteitag der KPdSU. Die hlsto 
rischen Beschlüsse des Partei
tags sind von außerordentlich 
großer Bedeutung nicht nur für 
das Lehen des Sowjetlandes, 
sondern auch für die gesamte 
internationale kommunistische 
und Arbeiterbewegung, für die 
weitere Verstärkung des Kamp 
fes für Frieden und allgemeine 
Sicherheit.

Unsere Partei, das gesamte 
mongolische Volk begrüßen aufs 
herzlichste und unterstützen völ
lig die friedliebende Außenpoli
tik der Sowjetunion, die den Le
ninschen Kurs auf die Festigung 
des Friedens und die Entwick
lung der internationalen Zusam
menarbeit. auf die weitere Ver
tiefung des Entspannungsprozes 
ses konsequent und beharrlich 
durchführt. Eine feste Gewähr 
für die Erfolge der sowjetischen 
Außenpolitik sehen wir darin, 
daß sie auf der festen Grund
lage des Marxismus-Leninismus, 
auf wissenschaftlicher Analyse 
des Internationalen Lebens, auf 
tiefer Erkenntnis der Gesetz
mäßigkeiten der Gesellschaftsent
wicklung beruht.

Wir wünschen unseren sowje
tischen Brüdern und Schwestern 
von ganzem Herzen große Erfol
ge In der Erfüllung der gewalti
gen Aufgaben des zehnten Plan- 
Jahrfünfts. In Verwirklichung der 
historischen Vorzeichnungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU.

Ich möchte, teure Genossen, 
mit tiefer Genugtuung betonen, 
daß die Beziehungen der Freund
schaft. Brüderlichkeit und der 
festen allseitigen Zusammenar 
beit zwischen unseren Ländern 
mit Jedem Jahr wachsen, erstar
ken und ausgebaut werden. Un
sere gegenseitigen Beziehungen 
wurden stets durch tiefe Auf
richtigkeit. wahres gegenseiti
ges Einverständnis, Uneigennüt
zigkeit, Internationale Klassenso
lidarität gekennzeichnet. Die 
Einigkeit und Brüderlichkeit der 
KPdSU und der MRVP sind das 
Mark der gesamten vielseitigen 
ersprießlichen Zusammenarbeit 
der mongolischen und sowjeti
schen Völker, die durch tiefe und 
feste Bande der brüderlichen 
Freundschaft verbunden sind.

Jeder Bürger der sozialisti
schen Mongolei betrachtet es als 
seine ureigene Sache, unsere un
erschütterliche Freundschaft, das 
brüderliche Bündnis und die enge 
Zusammenarbeit zu festigen und 
zu vertiefen. Der wahrhaft allge
meine Volkscharakter der mongo
lisch-sowjetischen Freundschaft, 
die treuherzigen Gefühle aufrich
tiger Liebe und Achtung. Brü
derlichkeit und wärmste Sympa
thie des mongolischen Volkes für 
das Sowjetvolk kamen markant 
zum Ausdruck während des Auf
enthalts in unserem Land der so
wjetischen Partei- und Regle- 
rungsdelegatlon unter Leitung 
des hervorragenden Funktionärs 
der internationalen revolutionä
ren Bewegung, des großen Freun
des des mongolischen Volkes, des 

Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new, im November 1974. Diese 
historische Visite geht In 
die Annalen der mongo- 
llsch-sowj etlichen Freund
schaft ein als hervorragen
der Beitrag zur wetteren Ent
wicklung und Vertiefung der brü
derlichen Zusammenarbeit zwi
schen der MVR und der Sowjet
union.

In dieser für uns traditionellen 
Atmosphäre der Aufrichtigkeit 
und Sachlichkeit beginnen wir 
heute die mongolisch-sowjeti
schen Verhandlungen. Wir erör
tern wichtige, prinzipielle Fra
gen. die mit dem erfolgreichen 
Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus in unseren Län
dern. mit der Bestimmung der 
Richtungen und des Umfangs 
unserer weiteren Zusammenar
beit verbunden sind, sowie ak
tuelle Probleme des internationa
len Lebens.

Unsere Zusammenarbeit mit 
der Sowjetunion. Ihre ständig 
wachsende Internationalistische 
Hilfe waren und bleiben für uns 
ein mächtiger Faktor der fort
schreitenden Entwicklung der 
MVR.

Wir stellen mit tiefer Genug
tuung fest, daß die ökonomische 
Hilfe 1m neuen Planjahrfünft. die 
die Sowjetunion in Sache des 
weiteren Aufschwungs der Pro
duktivkräfte der MVR erweist, im 
Vergleich mit dem vergangenen 
Planjahrfünft mehr als auf das 
Zweifache anwachsen wird.

Gestatten Sie mir, 1m Namen 
des Zentralkomitees der MRVP. 
der Regierung und des Volkes 
unseres Landes dem Zentralko
mitee der KPdSU und der So
wjetregierung aufrichtigen Dank 
auszudrücken für das tiefgründi
ge Verständnes der sozialökono
mischen Entwicklung der MVR. 
für die ständige brüderliche Für
sorge und allseitige internationa
listische Hilfe und Unterstützung 
auf allen Lebensgeblelen.

Eine objektive Gesetzmäßig
keit der Entwicklung der Län
der der internationalen soziali
stischen Staatengemeinschaft Ist 
heute die Annäherung Ihres so
zialökonomischen Lebens, die 
Entwicklung dieser Länder In 
Richtung der Schaffung einer ein
heitlichen kommunistischen Welt
wirtschaft. die nach einem ge
meinsamen Plan reguliert werden 
wird. Unter diesen Bedingungen 
gestaltet sich die Frage der 
weiteren größtmöglichen Konsoli
dierung und Annäherung der 
MVR mit der Sowjetunion auf 
dem Gebiet der Politik, Ökono
mik. Ideologie. Kultur. Wissen
schaft und anderen Gebieten des 
gesellsclhaftlichen Lebens zur 
Lcbensnotwendlgkelt der weite
ren Beschleunigung der sozial- 
ökonomischen Entwicklung un
seres Landes. W1 r gehen 
davon aus. daß die Annä
herung alle Phasen der 
sozialistischen Reproduktion er
fassen muß — Produktion, Ver
teilung. Austausch und Konsumti
on. Die MVR Ist zutiefst an der 
Entwicklung des Annäherungs
prozesses In der entscheidenden 
Sphäre der menschlichen Tätig
keit interessiert — auf dem Ge
biet der materiellen Produktion 
mittels Organisierung der Koope
ration der Produktion, Schaffung 
und Vermehrung der gemeinsa
men Produktionsobjekte usw.

Die enge, sich ständig erwei
ternde Zusammenarbeit unseres 
Landes mit den Ländern der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
auf bilateraler Grundlage sowie 
im Rahmen des RGW dient als 
wichtiger Faktor für die erfolg
reiche Errichtung der materiell- 
technischen Basis des Sozialis
mus In der Mongolei. Die MVR 
wirkt eng zusammen mit den so
zialistischen Bruderländern nicht 
nur in Lösung überaus wichtiger 
Aufgaben der Wirtschaftsintegra
tion. sondern auch auf dem Ge
biet der außenpolitischen Tätig
keit.

Als Ergebnis der unermüdli

chen Initiativbemühungen der So
wjetunion und der anderen sozia
listischen Länder wurden große 
Erfolge auf dem Gebiet der In
ternationalen Entspannung er
zielt. Eine außerordentlich große 
konstruktive Rolle kommt dabei 
dem Sowjetstaat, der Kommu
nistischen Partei der Sowjetunion 
und dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew, persönlich zu. einem 
rastlosen Kämpfer für den Kom
munismus. für Frieden und Völ
kerfreundschaft. dessen hinge
bungsvolle, fruchtbare Tätigkeit 
zum Wohle des Friedens und des 
sozialen Fortschritts verdiente 
Achtung und Anerkennung In der 
ganzen Welt findet.

Der immer tiefer gehende Ent
spannungsprozeß beeinflußt posi
tiv die politische Lage In ver
schiedenen Gebieten der Welt. 
Auch auf dem asiatischen Kon
tinent eröffnen sich Perspekti
ven für die Festigung des Frie
dens und der Sicherheit Die 
heute In Asien bestehende poli
tische Situation macht mit aller 
Kraft die Notwendigkeit deutlich, 
den Frieden und die Sicherheit 
auf dem Kontinent durch solida
rische kollektive Anstrengungen 
der asiatischen Staaten zu ge
währleisten. Wir sind dafür, daß 
Asien zu einem Kontinent des 
Friedens und der Zusammenar
beit auf der Grundlage der Festi
gung des Vertrauens, des gegen
seitigen Verständnisses und der 
antiimperialistischen Solidarität 
der Völker Asiens wird.

Das Unterpfand der Erfolge 
der Kräfte des Sozialismus, des 
Friedens und des Fortschritts 
waren immer und b'.elben die 
feste Einheit der Länder der so
zialistischen Staateng e m e 1 n- 
schaft, der konsequente und ko
ordinierte Charakter Ihrer Aktio
nen und der Zusammenschluß der 
internationalen kommu n 1 s 11- 
schen Bewegung.

Wir weroen auch ferner uner
müdliche Bemühungen an den 
Tag legen zur Festigung der 
Einheit der sozialistischen Län
der. zur Entwicklung und Vertie
fung Ihrer Internationalen Be
ziehungen und allseitigen "Zu
sammenarbeit.

Teure Genossen! Wir drücken 
die feste Überzeugung darin aus, 
daß unsere Treffen und Verhand
lungen eine neue wichtige Etap
pe auf dem Weg zur weiteren 
Vertiefung der freundschaftli
chen und brüderlichen Beziehun
gen zwischen dem mongolischen 
und dem sowjetischen Volk, zwi
schen unseren Parteien und Län
dern eröffnen. Die mongolisch- 
sowjetische Freundschaft wird 
ewig in den Taten und Gedan
ken unserer Werktätigen fortle
ben. wachsen und erstarken als 
zuverlässiges Unterpfand und 
unversiegbarer Quell des Glücks 
und Gedeihens des mongolischen 
Volkes.

Gestatten Sie mir, den Toast 
auszubringen:

Auf die ruhmreiche Kommuni
stische Partei der Sowjetunion 
und ihr Leninsches Zentralkomi
tee. auf die Gesundheit des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
des konsequenten Marxlsten-Le- 
nlnlsten. unseres teuren Freun
des. Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew;

Auf die Regierung der Sowjet- 
un.on. auf die Gesundheit der 
Genossen Nikolai Vlktorowltsch 
Podgorny. Alexej Nikolajewitsch 
Kossygin und anderer Leiter der 
Kommunistischen Partei und der 
Sowjetregierung:

Auf die unerschütterliche 
brüderliche Freundschaft des 
mongolischen und sowjetischen 
Volkes, auf den Triumph der Sa
che des Friedens und Sozialis
mus!

Die Reden der Genossen L. I. 
Breshnew und J. Zedenbal wur
den mit großer Aufmerksamkeit 
entgegengenommen und wieder
holt durch anhaltenden Beifall 
unterbrochen.

Das Essen verlief in herzlicher 
und brüderlicher Atmosphäre...

(TASS)

Freundschaftliches Gespräch L. I. Breshnew-J. Zedenbal
Der Generalsekretär des Zen

tralkomitees der KPdSU. L. I. 
Breshnew, und der Erste Se
kretär des Zentralkomitees der 
Mongolischen Revolution ä r e n 
Volkspartei (MRVP) und Vor
sitzende des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR. 
Jumshagln Zedenbal. haben am 
19. Oktober 1m Kreml ein freund
schaftliches Gespräch geführt

Sie erörterten Fragen der wei
teren Vertiefung der allseitigen 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der MVR und des 
Ausbaus der Beziehungen zwi
schen der KPdSU und der 
MRVP. Es wurde hervorgehoben, 
die Übereinstimmung der An

sichten und Aktionen der so
wjetischen und der mongolischen 
Kommunisten sei der entschei
dende Faktor für die Festigung 
des traditionellen Bündnisses 
zwischen der UdSSR und der 
MVR und für die Annäherung 
zwischen den beiden Bruder
völkern.

Die Repräsentanten der bei
den Parteien tauschten Meinun
gen über die Lage In der kom
munistischen und Arbelterbewe- 
Sung aus. Sie konstatierten, die 

PdSU und die MRVP seien 
fest entschlossen, auch künftig 
auf Jede Welse zum Zusammen
schluß der kommunistischen Be
wegung auf der Grundlage der

Prinzipien des Marxismus-Leni
nismus und des proletarischen 
Internationalismus beizutragen.

Bel der Erörterung internatio
naler Probleme, die für die Festi
gung aer internationalen Sicher
heit und für die Entwicklung der 
Zusammenarbeit zwischen den 
Staaten von großer Bedeutung 
sind, verwiesen L. I. Breshnew 
und J. Zedenbal auf die vitale 
Notwendigkeit wirksamer Maß
nahmen zur Einschränkung und 
Einstellung des Wettrüstens.

Das Treffen verlief In einer 
Atmosphäre von Herzlichkeit. 
Freundschaft und voller Über
einstimmung der Ansichten zu 
allen erörterten Fragen.

Leninorden an 
überreicht

N. V. Podgorny. Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
und Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
hat am 19. Oktober im Kreml 
dem Ersten Sekretär des ZK 
der MRVP. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Großen Volks
hurals der MVR, Jumshagln Ze
denbal, den Leninorden über
reicht.

Bei der Zeremonie waren L. I. 
Breshnew, A. N. Kossygin und 
andere sowjetische Repräsentan
ten anwesend.

J. Zedenbal

Im Saal befanden sich ferner 
die Mitglieder der Partei- und 
Reglerungsdelegatlon der MVR.

N. V. Podgorny und J. Zeden
bal tauschten Ansprachen aus.

Die höchste Auszeichnung des 
Sowjetstaates erhielt J. Zeden
bal anläßlich ■ seines 60. Ge
burtstags für seinen hervorra
genden Beitrag zur Entwicklung 
der brüderlichen Freundschaft 
und Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern der UdSSR und der 
MVR. zur Festigung des Frie
dens und Sozialismus.

Verhandlungen beendet
Sowjetisch-mongolische Ver

handlungen sind am 19. 
Oktober 1m Kreml zu Ende ge
gangen.

An den Verhandlungen nah
men teil: von sowjetischer Seite 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. L. 1. Breshnew. der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny. das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU, der Vorsitzende des Ml- 
nlsterrats der UdSSR. A. N. 
Kossygin, und von mongolischer 
Seite der Enste Sekretär des ZK 
der Mongolischen Revolutionä
ren Volkspartei und Vorsitzende 
des Präsidiums des Großen Volks
hurals der MVR, Jumshagln Ze

denbal.
Die sowjetischen und mongol. 

sehen Repräsentanten gaben Ih
rer Befriedigung über die er
folgreiche Entwicklung der brü
derlichen Freundschaft Ausdruck 
und behandelten mehrere wichti
ge Fragen der weiteren allseiti
gen Vertiefung der Beziehungen, 
der Erhöhung der Effektivität und 
Vervollkommnung der Formen 
und Methoden des engen Zu
sammenwirkens zwischen der 
KPdSU und der MRVP sowie 
zwischen der UdSSR und der 
MVR.

Es fand auch ein Meinungs
austausch über einen weiten 
Kreis Internationaler Probleme 
statt. (TASS)
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„Fregat“ In der Steppe
Es Ist eine volle und hocheffektive Nutzung Jedes Hektars der 

Meliorat.onsländercjen und eine rationelle Nutzung der Wasserres- 
sourcen, die Steigerung der Ertragfähigkeit aller Agrarkulturon so
wie der Ergiebigkeit des Grünlands auf den bewässerten und trocken 
gelegten Ländereien zu sichern.

(Auf dem Beschluß des Zentralkomitees der KPdSU und des Minister, 
rats der UdSSR .Uber den Plan der Bodcninclioration in den Jahren 
J'ji6—l98O und über Maßnahmen zur besseren Nutzung der meliorierten 
Ländereien")

Das Vorhandensein großer un
terirdischer Wasservorräte In den 
Gebieten Kasachstans eröffnet vor 
der Landwirtschaft der Republik 
neue EntwlcklungsmögHchkeiten.

Bis vor kurzem hielt man den 
am rechten irtyschufer liegenden 
Teil des Pawlodarer Gebiets, der 
über 5 Millionen Hektar groß 
Ist. für gänzlich wasserlos. So
gar die Versorgung mit Trink- 
wasser war hier von jeher ein 
scharfes Problem.

Dank der engen Zusammenar
beit der Wissenschaftler, der Ar
beiter der Pawlodarer hydrogeo
logischen Expedition, der Pro
jektanten und Wasserbauer des 
Ministeriums für Wasserwirt
schaft der UdSSS und der Kasa
chischen SSR. der Arbeiter der 
Land- und Wasserwirtschaft des 
Gebiets werden schon Jetzt etwa 
400 artesische Bohrlöcher von 
300 bis 1 100 Meter tief mit Er
folg für den Bedarf der Volks
wirtschaft genutzt. In dem den 
Orden ..Ehrenzeichen" tragenden 
Kolchos „30 Jahre Kasachstan" 
wird schon im Laufe einer Reihe 
von Jahren mit großem Effekt 
das artesische Wasser zur Bewäs
serung der Ländereien genutzt. 
Die hier eingesetzten „Fregat" 
ermöglichten es, ein großes Be 
Wässerungsfeld zu schaffen, von 
dem man bei dreimaligem Mähen 
bis 360 Zentner Grünmasse Je 
Hektar ein bringt. In der W|rt>

Mit vereinten
Kräften

Analysen des Niveaus der 
Ideologiscnen Arbeit aul dem 
Lande naben gezeigt, daß die 
AgltkQlleKuve der GrunUpariel- 
Organisationen oer Wlrucpaiten, 
Handels- unq DiensUefstungsue- 
trieüe, der Schulen und u.e 
Grundorganisationen der uescii- 
scnait „Snanije", die KluDs, 
Bibliotheken und andere tdeplo- 
giscne Einrichtungen, oie sich 
in einer Siedlung ueunden, aoer 
verscniedenen Behörden unter
stellt sind, d.e politische und kul
turelle Massenarbeit getrennt 
durchführw. Im Maßstab der 
Siedlung oder des Dones wird 
inre läi.gheit mancherorts n|cnt 
koordiniert, was Paraliei.ßinus 
zur Folge hatte und nlcnt immer 
die erwünschten Resultate zeitigt.

Auf dem XXV. Parteitag un
terstrich der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse L- 1. 
Breshntjw, daß (llu gegenwärti
gen Bedingungen ein Komplexes 
Herangehen an die gesamt« Er- 
ziehungsprablemallk erfordern, 
.....das heißt, die Sicherung einer 
lesten Einheit von »deoiuglscn- 
polnischer. sitUlÖRr und Ar- 
oeiiserzienung unter Berücksich
tigung der Besonderheiten ver
schiedener Gruppen der Werktä
tigen".

Das Gebietspartelk o m 11 e e 
empiani den itu.vonparteikumi- 
lees, in größeren Doriern 
und Siedlungen Käte lür Koordi
nierung der gesamten politischen 
und Kulturellen Massenarbeit al
ler Ideologischen Anstalten, ge- 
seilschallllchen und Parteiorga
nisationen, die sich aut dem 1er- 
rltorium des jeweiligen Dorfes 
bzw. der Siedlung befinden, zu 
gründen.

Die Tätigkeit der Ideologi
schen Räte, die die Partelkomi
tees der Kayons Bugizni, Dshety- 
sai und Salram in der Siedlung 
uer Eisenbahnstation Badam, i:n 
W. l.-Lenln-Kolchos und In Sai- 
ram gründeten, hat gezeigt, daß 
unter Leitung dieser Räte das 
Niveau der Ideologischen Arbeit 
gestiegen ist.

Zum Bestand dieser Räte ge
hören Vertreter der Grundpartei
organisationen, der Gewerk
schafts- und Komsomolorganlsa- 

■ Honen, der Gesellschaft „Sna
nije", der Kultur- und Lehranstal
ten. In der Elsenbahnersledlung 
Badam. Rayon Bugum, z. B. sind 
es Vertreter des Kirow-Kolchos, 
des Kombinats für Baustoffe, der 

- Getreideabnahmestelle, der Schu
le, der Bibliotheken und Klubs, 
des Dorfsowjets. Bel diesem Rat 
funktionieren vier Sektionen: für 
politische Erziehungsarbeit, für 
Durchführung der Feiertage und 
Einbürgerung neuer Bräuche, für 
Koordinierung der Tätigkeit der 
Lalenkunstkollektlve und Förde
rung der Volkstalente, für Pro
paganda sanltär-hyglenlscher 

Für die Wirtschaften der Schwesterrepubliken
UST KAMENOGORSK. Aus 

dem Lager für Fertigerzeugnisse 
des Werks „Wostokmasch wur
de die nächste Partie Granuller- 
masohlnen an die landwirtschaft
lichen OrganlsaMonen Kirgisiens, 
Turkmenistans und Tadshlklstans 
abgefertlgt. Auf der letzten 
Maschine für die Zubereitung von 
granuliertem Vitaminmehl glänzt

schäft hat man sich praktisch da
von überzeugt, daß die unterirdi
schen Wasservorräte genügend 
groß sind. Deshalb werden Maß
nahmen getroffen, um die Zahl 
der Beregnungsmaschinen zu ver
größern.

Es wird geplant. In den näch
sten Jahren In vielen Wirtschaf
ten der Trockenrayons des Paw
lodarer GeblBts auf einer Fläche 
von 14 000 Hektar Bewässc- 
rungsheuschlägc und Kulturwei. 
den r-u scharten. Insgesamt kön
nen Im Gebiet Pawlodar durch 
die Nutzung des unterirdischen 
Wassers 30 000 Hektar Bewäs 
serungslfinderelen mit einem zu
sätzlichen Gewinn von 12 Millio
nen Rubel erschlossen werden.

Der Chefagronom des Kolchos 
.,30 Jahre Kasachstan" Wassili 
KISSELJOW erzählte:

„Von den 40 000 Hektar Län
dereien unserer Wirtschaft wer
den 896 Hektar Ackerland und 
1 486 Hektar Heuschläge und 
Viehweiden bewässert. 1973 
wurden in unserem Kolchos erst
malig Im Land Beregnungsanla
gen „Fregat" mit unmittelbarer 
Wasserzufuhr aus artesischen 
Bohrlöchern In Nutzung genom 
men. Wie drei Jahre Arbeit zei
gen, Ist dies das billigste Verfah
ren der Wasserfassung. Wie man 
berechnet hat. kann man allein 
am rechten Irtyschufer des Ge
biets Pawlodar Jede Sekunde 20

Kenntnisse. Allein die themati
schen Richtlinien der SeKtlonen 
zeigen, daß der Rat alle poll- 
tlscfieii und kulturellen Veran
staltungen koordiniert. Die 
Kompiexpläne des Rats erfassen 
alle Seilen der Ideologischen Tä
tigkeit der Parteiorganisationen, 
Kultur- und Aufklörungsanslal- 
ten und Organisationen — poli
tische Aufklärung, atheistische, 
ästhetische, moralische, milltär- 
palrlotische und Rechlserzie- 
nung. Einbürgerung neuer Bräu
che und Riten, Organisation 
sinnvoller Freizeitgestaltung und 
Erholung der Werktätigen.

Aut seinen Sitzungen nimmt 
der Hat Informationen entgegen 
von den Leitern dieser Einrich
tungen. von Organisationen und 
Anstalten, merkt konkrete Maß
nahmen vor zur Verbesserung der 
gemeinsamen Arbeit.

Nach der Vereinigung der 
ideologischen Kräfte wurden 
dank uer Koordinierung der ge
samten Arbeit die feste uer 
Eni'ung der Schrittmacher der 
Produktion, die Jetzt gemeinsam 
durchgqlührt werden, interessan
ter, wie auch die Arbeiterweihe 
der jugendlichen, die Mündig- 
keitsleler und die Komsomolzen
huchzelten. Ihr gesellschaHlich- 
polltlscher Inhalt würde tiefer, 
uer erzieherische Effekt starker, 
sie versammeln mehr Teilnehmer 
und Gäste. Auf einem höheren 
Ideologischen Niveau werden 
jetzt me PoiltUHorniaHonen und 
andere politische Veranstaltun
gen uurcngeiuhrt-

Auch In anderen Dörfern lei
sten die Ideologischen Käte eme 
vlelselUge Arbeit. Im Dorf 
Salram des gleichnamigen Ray
ons wurde aut einer erweiterten 
Sitzung des Rats die Agltatlons- 
arbelt 1m Dorf und die Anteil
nahme der ideologischen Kader 
des Dories erörtert. Es wurde 
beschlossen, zwei Agilbrigaden 
zur kulturellen Betreuung der 
Farmarbelter und Getreidebau- 
ern zu gründen. Nachdem die 
Agltbrlgaden alle Farmen und 
Feldstandorte besucht hallen, 
präzisierte der Rat mit Berück
sichtigung der Bemerkungen 
und Vorschläge der Agltbrl- 
gadler die vorgemerkten Maß
nahmen in Propagierung und 
Realisierung der historischen Be
schlüsse des XXV. Parteitags.

Die Erfahrungen zeigen, daß 
die ideologischen Räte e» er
möglichen. die gesamte politische 
und kulturelle Massenarbeit auf 
die Hauptprobleme zu richten, 
die Mittel und Formen der Agi- 
taUon und Propaganda effekti
ver und zielgerichteter zu nut
zen, die Ideolglsche Arbeit re
gelmäßig sowohl In den Kultur- 
und Erholungseinrichtungen als 
auch In den Produktionskollekti
ven und an den Wohnorten ef
fektiver zu gestalten,

M. RU3TEM0W 
Gebiet Tschlmkent

die Ziffer „100". Soviel Anlagen 
wollten die Maschinenbauer 1m 
ersten Planjahr 1m Rahmen der 
Patenhilfe herstellen. Ihre Ver
pflichtung haben sie vorfristig 
eingelöst.

Schon das dritte Jahr erfüllt 
das Werk, das Ausrüstungen für 
dlo Bergbau- und Hüttenbetriebe 
des Landes herstellt, Bestellun
gen dar Landwirtschaft. In dieser 

Kubikmeter unterirdisches Was
ser zu- Bewässerung nulten- 
Warum gerade 3«? Well Jede Be
kunde solch eine Wassermenge 
aut natürlichem Weg In die was 
scrlragenqe Schicht gelangt. In 
allem ist eben ein Gleichgewicht 
notwendig."

Mit den Jahren wuchs im Kol
chos die Zahl der Beregnungsma
schinen „Fregat" und „Wolshan 
ka" an. es vergrößerte sich die 
Bewässerungsfläche, der Ernteer
trag stieg. Auch wuchsen Mei
ster der Bewässerung heran, aol 
ehe wie Heinrich Peters, Chr|. 
stlan Klß, Johann Heimel. Hein
rich Rempel, Pawei Kowaljow 
und viele andere. Die Farmleiter 
ermittelten alle möglichen Reser 
von. die auf d|e määlmMe Nut
zung der „Fregat" gerichtet wa
ren, sie überzeugten sich von den 
vortrefflichen Futtereigenschaf 
ten der Welksilage, die man hier 
Jedes Jahr In großer Menge be
reitstem.

Wie wirkte sich die Bewässe
rung auf den Ernteertrag ver 
sehludener Kulturen aus? Um 
darauf zu antworten, vergleichen 
wir die Ernteerträge von den un
bewässerten und bewässerten 
Schlägen. 1974 war ein ausge
prägtes p irrejahr. Bel sorgläiil 
ger Pflege und Anwendung von 
Dünger ergaben die unbewässer
ten Schläge 5 Zentner Grünmas
se vom Hektar, die bewässerten 
— 82 Zentner. 1975 entspre
chend 0 und 112 Zentner. 1976 
— 10,6 und 134 Zentner Je 
Hektar.

Die Hebung des Ernteertrags 
der Futterkulturen auf den Be- 
wässerungsiänderelen um mehr 
als das Zehnfache festigte die 
Futterbasis des Kolchos. Das er
möglichte. den Volkswirtschafts-

Für seine Meisterschaft und 
Erfahrung wurde Wladimir Broz- 
mann — Maschinist der Brechab 
teilung in der Aufbereitungsfa
brik lekcll — der Titel „Bester 
im Beruf" zugesprochen. Der 
Aktivist der kommunistischen 
Arbeit hat seine Brigade in die 
Reihen der Besten gebracht, und 
ihr wurde der Titel „Brigade der 
kommunistischen Arbeit" verlie
hen.

Foto: B. Kobler

Leiden
schaftlicher 
Propagandist

Heinrich Artus. Dozent am 
Lehrstuhl tür wissenschaftlichen 1 
Kommnlsiiius lin Nowosibirsker 
Institut tür Elektrotechnik ist 72 
Jahre alt geworden.

Man Kann Heinrich Theodoro- 
witsch oft im Studentenheim, in 
den Betrieben von Nowosibirsk, 
in den Dorfklubs der Sowchose 
und Kolchose, in den Höreälen 
und auf Semtneren für Propa
gandisten und Agitatoren sehen. 
Er trägt die Ideen der Partei 
Lenins in die Massen, erzieht dle 
Jugend zu aktiven Erbauern des 
Kommunismus.

Über 40 Jahre arbeitet Hein
rich Artas als Lektor und Hoch
schullehrer. Mehrere Jahre un
terrichtete er In militärischen 
Hochschulen. Die Regierung 
schätzte seine Tätigkeit 1« der 
Erziehung der Kommandeure für 
die Rote Armee hoch ein. 1939 > 
wurde H. Arles mit dem Orden 
„Ehrenzeichen" ausgezeichnet.

Er ist ein Propagandist, dem 
die Parteiorganisation die verant
wortungsvolle Aufgabe — die 
Ideologische Erziehung der So- 
wjetmenseben anvertraut hat.

Heute, zu Beginn des neuen 
Parteilehrjahrs wünschen wir 
dem Jubilar, einem leidenschaft
lichen Propagandisten des Mar
xismus-Leninismus, von ganzem 
Herzen, gute Gesundheit und viel 
Erfolg In der Arbeit

H. KLEIN 
Nowosibirsk

Zelt hat sich der Ausstoß von 
Granullermaschlnen verdoppelt, 
Ihre Qualität hat sich merklich 
verbessert.

Bis Jahresende will dos Werk 
„Wostokmasch" zusätzlich zum 
Plan weitere 10 GranuUerma- 
schlnen sowie viele Ersatzteile 
dazu herstellen.

G. STEPANOW 

plan für fünf Jahre In der Pro- 
dukllon von Fleisch zu 177, von 
Milch zu 110 und von Wolle zu 
131 Prozent zu erfüllen. In den 
Jahren des neunten Planjahr
fünfts wurden an den Staat 
67 083 Zentner Fletsch. 116 071 
Zentner Milch und 3 112 Zent 
ner Wolle verkauft. Die Produk
tion des Feldbaus wuchs |n die 
sen Jahren auf das l,4fache an. 
Die Rentabilität der FTeiichpro- 
duktlon betrug für das neunte 
Planjahrfünft 46 Prozent, die der 
Milch — 10. der Wolle — 32 
Prozent, was ungefähr zweimal 
höher Ist als der Gebietsdurch
schnitt.

Was ist zu tun, um die Pro
duktivität der Viehzucht weiter 
zu haben? Auf diese Frage ant
wortete der Kolchosvorsitzende, 
Held der sozialistischen Arbeit, 
Kandidat der Agrarwissenschaf
ten Jakob GEHRING:

„Vor allen Dingen muß billi
ges Futter produziert werden, 
was nur bat ständiger Erweite
rung der Bewässerungsflächen 
für Futterkulturen und der He
bung Ihres Ernteertrags möglion 
Ist. Sogar 1975, das ein Dürre- 
Jahr war, stellten unsere Kol 
chosbauern 18 Prozent Futter 
mehr bereit, als nötig war. In 
diesem Jahr waren die Witte
rungsverhältnisse besser, was uns 
die Möglichkeit gab. einen an
derthalbjährigen Vorrat von 
Rauh- und Saftfutter zu schaffen. 
Die Selbstkosten 1 Zentners Ful- 
terelnhelten sind laut vorläufi
gen Berechnungen um 26—26 
Prozent niedriger als die vorjäh
rigen. Also gibt es gute Voraus
setzungen für die Produktion von 
billigen tierischen Erzeugnissen 
im nächsten Jahr.

Zweitens Ist es die Mechani
sierung und Automatisierung der 
arbeitsaufwendigen Prozesse. 
W|r sind bemüht, alle schweren 
Arbeiten auf die Schultern der 
Maschinen zu verlegen. Heute 
befinden sich die erste Baufolge 
des Mllchkomplexes für 1400

Aus unterirdischen Meeren
Eine gerne Reihe von Schachtbrunnen übergaben die WaMerbauarbeite: 

dej Gebiet» Gurjew, den Tieriüchlern der größten SchefxuchtwirtJChaOen 
in der Niederung zwischen den Flüssen Wolga und Ural.

Ihre Wasse r e r g 1 e b I g- 
kclt beträgt an die 100 
Kubikmeter Süßwasser am Tag. 
Diese Wassermengu genügt für 
5 DIX) Schale.

In den letzten J«are>i «..-fuhr 
die Viehwirtschaft auf den Um- 
trlebswelden Im Norden des 
Kaspllands eine stürmische Ent
wicklung. Die Vergrößerung 
des Schafbestandes wird durch 
dlé 
gen ---------- „
ule Entwicklung 
zücht ‘.".i —
len garantierter Wasserquellen 
gehemmt. Süßwasser muß über 

____________ wird durch 
saftigen und crglebi- 
Weiden g-fördert. Doch
’-.ider ScJaf- 

wird durch das Feh-

In fester
Ll berzeugung

...Ein bleiches Gesichtchen mit „Gewichte.
geschlossenen Augen. Weißver
mummte Gestalten umringen das 
Kind, über das sich Jetzt Llda mit 
dem Skalpell In der Hand beugt... 
Schon im nächsten Augenblick 
sieht sie die Kleine gesund, mit 
roten Wangen, und die Patientin 
lacht lustig...

Im Traum sind solche Wunder 
möglich. Lydias Wunschtraum 
brachte Ihr Jedesmal die Be
gegnung mit glückstrahlenden 
Klnderuugen. denn sie stellte 
sich die Arbeit eines Pädiaters 
nur mit glänzendem Erfolg vor. 
Ärztin Ist das Mädchen aber 
nicht geworden, doch fröhliche 
Kindergesichter sieht sie täglich, 
freilich manchmal auch betrübte.

Das kleine Mädchen seufzt: 
Ich wußte es doch, wie man die
ses Wort schreibt, aber... Wenn 
der einzige Fehlernlcht wäre!..."

Lydia Albertowna sagt: „Da
für wirst du es Jetzt nicht mehr 
vergessen und das Wort künftig 
richtig schreiben, nicht wahr, 
Tanja?"

Das Gesichtchen sieht nicht 
mehr so unglücklich aus, denn 
das Kind fühlt die wohlwollende 
Teilnahme der Lehrerin.

.Wer von euch wird von 
Mama manchmal ins Lebensmit
telgeschäft geschickt, um dort 
einzukaufen?"
, Viele Hände heben sich. „Se- 
rjosha. hast du -auf dem Laden
tisch eine Waage gesellen? Was 
braucht die Verkäuferin beim 
Wägen noch?“

Kühe und ein moderner Sehwel- 
iiezuchtkomplex im Betrieb. Das 
ganze Territorium des Milchkom
plexes ist ll Hektar groß, die 
Saatfolgen bei den Farmen wer
den Uber 1 000 Hektar einneh
men."

Die Im Kolchos erarbeiteten 
Methoden der Anlegung von Be- 
wasserungsmassiven, die die wie
derholte Versalzung des Bodens 
ausschließen. weruen Jetzt bei 
der Projektierung und An
legung von Bewasserungslände- 
re.en auch in anderen Gebieten 
Kasachstans angewandt.

Das Ministerium für Landwirt
schaft der Kasacnischan SSR be
rief im vergangenen Jahr 1m 
Kolchos „30 Janre Kasacnstan" 
u.n Republikseminar, das die 
Aufgabe hatte, sich mit den Be
lehrungen der Beregnungsma
schinen „Fregat" und uer umal- 
testterung der Maschinisten die
ser Maschinen ausführlich be
kannt zu machen. Auf diesem Se
minar demonstrierten die Ma- 
scninenoper a t e u r e Heinrich 
luws. Liiriätlan Klß und Anatoll 
urlsobtscnenko hone tneoretlscne 
Kenntnisse und praktische Fer
tigkeiten.

Der Kolchos sieht vor, in 
näcnster Zuaunit d.e Bewässe
rungsheuschläge und kultivier
ten »eluen uuieutund zu erwei
tern. Wenn es im lautenden Jahr 
j 382 Hektar Bewässerungslän- 
derelen gibt, so werden es 1980 
vuraussic.it.ich über 4U0U Hekt
ar sein. Auf dieser Fläche werden 
ment weniger als la Bereg- 
nungsmascn.:ien „Wophanka" 
und 30 „Fregat" das unterirdi
sche Wasser verregnen.

V. SCHÄFER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freuiiaschaft"

W. TRUSSOW, 
Korrespondent der Zeit

schrift „Selskoje Chosjal- 
stwo Kasachstans"

Rekordbeute
GURJEW. Einen eigenartigen 

Rekord In der herbstlicnen Flsch- 
tangsalson stellte die mechani
sierte Arbeitsgruppe D. Kuanow 
aus dem Kolcuos „Nsyl-Balyk Im 
Rayon Balykschl aui: an einem 
Tag wurden aus den Reusen 55 
Zentr.er Fische herausgeholt. 
Solch ein hohes Resultat am Fi
nish der Saison hatte im nördli
chen Kaspigebiet noch niemand 
erzielt. Allen lünt Mitgliedern 
der führenden Arbeitsgruppe 
wurde der Titel „Bester oer 
herbstlichen Fischfangsaison" 

verliehen. Mit vollen Barkassen 
kehren auch die Fischer anderer 
Kolchose aus den Fischereige
bieten zurück.

Die reibungslose Arbeit des 
„blauen Fließbands" wird von 
einem Mutterschiff gesichert-

(KasTAG)

Dutzende Kilometer in Tankwa
gen zu den Schafherden befördert 
werden.

Einen Ausweg aus dieser Lago 
fanden die Geologen. Die ersten 
Schachtbrunnen auf dem Asgir- 
Massiv verbesserten merklich 
ule Wasserbilanz der wichtigsten 
schatzuchtzone Westkasachstans. 
Bis Ende des Planjahrfünfts sol
len aus den kleinen unterirdi
schen Meeren über 3 OOU Kubik
meter Trinkwasser täglich ge
schöpft werden. Die Schacnt- 
brunnen werden etwa 150 000 
Schafe mit Wasser versorgen.

W. AKIMOW

Dein Standpunkt im Leben

„Richtig"... So beginnt In der 
3. Klasse das Gespräch Uber die 
Masse, das sich auf Situationen 
stützt, die den Schülern deutlich 
sind. Auch Aufgaben, aus dem 
bekannten Alltag entlehnt, sind 
verständlich, uml die Kinder lö
sen sie mit Vergnügen.

Keine pädagogische Entde
ckung, unu doen kostet sie stun
denlange Vorbereitung. Lydia 
Klee liest eifrig Fachliteratur, 
um sich an der Erfahrung ande
rer Pädagogen zu bereichern.

Ihre Lieue für die Kinder hat 
sie wahrscheinlich vom Vater 
geerbt, der auch Lehrer war. 
uas Mädcnen kam in die Dsham- 
buler Pädagogische Fachschule. 
Jetzt weiß uycla Klee ganz ge
nau. daß es kein Zufall war. Heu
te könnte sie sich keinen ande
ren Beruf verstellen, obwohl es 
In ihrer Lehrerarbelt natürlich 
auch manche schwere Stunde ge
geben hat.

Ihre älteren Kollegen sind der 
Ansicht, daß die pädagogische 
Erfahrung von Lydia Klee beach
tenswert Ist. Sie versteht es, In 
Jedem Kind das Positive zu fin
den, aut das sie sich In der Er
ziehungsarbeit stützen kann. Die 
Lehrerin lehrt die Kinder 
selbständig denken. Ihre Stun
den sind ein Muster des gut or
ganisierten, logisch aufgebauten 
Unterrichts.

Doch nicht nur das bringt den 
Erfolg. Lydia ist zu sich selbst 
sehr anspruchsvoll, und Ihr fei-

Allseitig 
beschlagen

„Nichts b'lnit ain* Farsänllchkalf so zur Inffilfung wie eine aktive Hai
tun 0 Im Leben, ein bewußtes Verhalten der gesellschaftlichen Pflicht gegen, 
über, wenn die Einheit von Wort und Tat zur alltäglichen Verhaltensnorm 
wird. Eine solche Haltung herauszubllden. Ist Aufgabe der sittlichen Erzie
hung."

(Aus dem Referat des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen 
L, I. Breshnew, auf dem XXV. Parteitag der KPdSU)

Oft Anden wir In Zeitungen 
und Zeitschriften den Ausdruck 
„Tausendkünstler", wenn es sich 
um einen Lehrer handelt. Das 
scheint una manchmal banal. 
Wollen wir aber näher hinsehen.

Ein Lehrer. besonders ein 
Dorflehrer lünrt gewöhnlich eine 
umfangreiche gesellschaftliche 
Arbe.t, und diese Tätigkeit lat Im 
Leben einer S.edlung besonders 
wichtig. Er ist oft Propagandist 
und Agitator, macht in der Lai
enkunst mit. Beteiligt sich an 
Sport- und anderen Festen. Gut. 
wenn er dazu die nötigen Kennt- 
n.sse hat. Leider ist es weit nicht 
immer so.

Die Bevölkerung ist viel an
spruchsvoller geworden. Inre 
Forderungen an die kulturelle 
Betreuung ste.gen. Eine primiti
ve obertiochiiciie Vorlesung läßt 
sich der Dorfeinwohner heutzuta
ge Kaum gefallen. Sie muß quali- 
llzlert sem. Dasselbe gilt tür 
Sportwettkämpie, Laienkunst 

usw.
In der Petropawlowsker Päd

agogischen Fachschule begann 
man noch 19o9 darüber nacnzu- 
denken, ob man nicht Lehrer her- 
anojiden könnte, die in all die
sen Fragen beschlagen sind? Wo 
und w.e könnte man Ihnen die 
notigen Kenntnisse belbrlngen.’ 
Uno man beschloß hier, aul der 
Basis uer vielen Zirkel, d.e h.er 
funktilonlerten, eine UnJverjttät 
für gesellschaftliche beruie zu 
grünuen. So entstanden 12 Fa
kultäten: lUr junge Propagand.- 
sten, Atheisten, Redakteure von 
Wandzeitungen, Bibliothekare. 
Filmvorführer, Schiedsrichter für 
Sportwettkämpfe, Leiter der Lal
enkunstkollektlve: KJnderchöre 
und Volkslnstrumentensembies, 
I anzensembles und P u p- 
pentheater. Der Unter- 
rlcht an diesen Fakultäten wird 
von den Lehrern selbst und von 
Fachleuten geleitet.

Der Unterricht in der Fach
schule verläuft 2i einer Schicht. 
Also ist der Nachmittag und der 
Abend für die Beschädigung in 
Zirkeln und für Selbstblldung 
frei.

Das KomsomolkomXee der 
Fachschule übernahm die Lei
tung der Universität für gesell- 
schaftHche Berufe. Galina Dus- 
bajewa. d.e Sekretärin des Kom- 
spmolkomxees, macht die Rekto
rin. Auch die Dekane sind aus 
der Studentenschaft gewählt.

Das Programm der Fakultät 
ist auf 1—2 Jahre berechnet, 
so das die Schüler In 4 Studien
jahren 2—3 Fakultäten der Uni
versität absolvieren können.

„Das Ziel, das wir anstreben. 
Ist. unseren künftigen Lehrern 
gesellschaftsnützliche Kenntnisse 
oelzubrtngen. die sie in Ihrer 
Tätigkeit gut verwerten können", 
erzänlt Galina Dusbajewa. „Aus 
der Praxis wissen wir schon, daß 
die Lehrer der Anfangsschule 
sich Im Kinderkollektiv sicher 
fühlen, aber nur sehr schüchtern 
vor einem erwachsenen Auditori
um auftreten, da es Ihnen an den 
nötigen Kenntnissen mangelt. 
Deshalb laden wir Fachleute 
verschiedener Berufe ein, die 
dann bei uns unterrichten. So 
werden von der Leiterin der Fa
kultät für Junge Propagandisten. 
Lydia Proskurina. Lektoren aus 
oem Gebietspartei- und -komso- 
molKomitee und aus dem Haus 

nes Pflichtgefühl läßt sie stän
dig auf der Suche sein, damit es 
weniger „weiße Flecken" In den 
Kenntnissen Ihrer Zöglinge gibt.

Im vorigen Jahr haben die 
Lehrer der Krupskaja-Schule, in 
der Lydia Klee in den Anfangs
klassen unterrichtet, Ihre Erfah
rung studiert und verallgemei
nert. Gegenwärtig sammelt man 
darüber Material, um die me
thodischen Schautafeln und Al
ben der Schulen damit auszu
statten.

Lydia ist ein Zögling der Ver
dienten Lehrerin der Kasachi
schen SSR Anna Wassiljewna 
Bolko und arbeitet In der Krup
skaja-Schule bereits 13 Jah-

Dle Schülerin der 10. Klasse 
Tanja JaKowlewa sagt: „Lydia 
Albertowna Ist meine erste Leh
rerin. Sie war und bleibt mein 
Ideal. Sie hat uns gelehrt, ar
beitsam, und gründlich, ehrlich 
und feinfühlend zu sein." Das 
ist nur eine Äußerung, doch ist 
es der Erzieherin gelungen, ih
rem Zögling solche Eigenschaf
ten anzuerziehen oder diese bei 
ihm zu entwickeln, so kann man 
behaupten, daß die Tugend für 
Ihn keine abstrakte Vorstellung, 
sondern eine feste Überzeugung 
ist, das Resultat der guten sitt
lichen Erziehung im Geiste der 
kommunistischen Moral.

Im Menschen die Liebe für 
den Bqruf zu entycJekeln, den 
man selbst für den besten hält, 
Ist auch eine Behauptung der 
Überzeugung. Lydia Klees Toch
ter studiert an der pädagogi
schen Fachschule und der Sohn 
— an der Fachschule für Kultur
arbeiter — er will Gesanjlehrer 
werden.

M. SORIN

Gebiet Dshambui 

für politische Schulung eingela
den. Zu den Hörern der Fakultät 
für Rechtswissen sprechen Juri
sten, dJe Fakultät für dramati
sche Kinderkollektive wird von 
Michail Alexejewltsch Agapow, 
Schauspieler des Pogodln-'inea- 
iers, geleitet.

„Ich dachte nie. daß unsere 
jungen Hörer einem Lektor so 
aufmerksam und anspruchsvoll 
aunoren würden", sagt Lydia 
Proskurina. „Die Mädcnen 
beobachteten se.ne Gesten, seine 
Intonation, wie er sprach. Lange 
diskuUerten w.r dann über oie 
Haltung eines Lektors, über Lek- 
torenetnlk und -meisterschaft. 
War bemühen uns den Studenten 
beizubringen, w.e man mit poli
tischen Büchern. Werken von 
W. 1. Len.n und anderer Klassi
ker des Marxismus-Leninismus 
und Dokumenten arbe.ten muß. 
Es Ist nicht nur sehr wichtig, daß 
ein Junger Lehrer eine reelle 
Vorstellung von seinem künfti
gen Beruf hat. d.e nötigen 
Kenntnisse besitzt, er muß auch 
moralisch vorbereitet sein, um 
sejne Tätigkeit, die für die Of- 
fentMchke.t von großem Nutzen 
Ist. aufzunehmen".

Beim Sommerpraktlkum, das 
d'e Schulet In Hofklubs. Kinder
gärten, PJonierlagem und ande
ren Klnderansialten machen, 
verwenden sie die Kenntnisse, 
die sie an der Ln.ver?.tat er
worben haben. So machte O.ga 
Auster (2. StudjenJahr). die a.e 
Fakultät für Recutswissen be
suchte, Ihr PrakUkum im Hof
klub „Junost", sie sprach zu den 
Eltern über Gesetze für Halb
wüchsige: Valentine Rudi (4. 
Studienjahr) ist In der Abteilung 
lür Puppentheater. Sie fertigt« 
für den Kindergarten tn der 
S.edlung Smlrnowo Puppen an 
und führte Jm Schattentheater 
das Märchen „Drei Ferkel" vor. 
LJuda Iwanowa von der Fakultät 
für Bibliothekare arbeitete Im 
Sommer in der Bibliothek des 
Dorfes Tschapajewka. Dje Leite
rin der Bücherei schreibt In der 
Charakteristik: „LJuda arbeitete 
viel und sachkuncLg. Ich bin Ihr 
von Herzen dankbar."

Die Absolventen der Petro 
pawlowsker Lehranstalt werden 
gut für Ihren unmittelbaren Be
ruf und auch für die gesellschaft
liche Arbedt vorbereitet. Sie wer
den Ihre TäUgkelt als Lehrer, als 
Aufklärer, als Kulturträger aus
üben können.

Von der ersprießlichen Tätig
keit der Universität zeugt auch 
das Referat von Ljubow Kireje
wa, Galina Teljaitmkowa und b> 
na Selfulllna, für das sie Preis
trägerinnen des Unionswettbe
werbs 1975 für scfaöpferlBChe 
Arbeiten zur gesellschattllch-po- 
UUschen Thematik wurden.

Die Universität fördert die 
Entwicklung der politischen Ak
tivität der Studenten, lehrt sie. 
sich nicht in Ihrer künftigen 
Lehrertätlgkejt In den Wänden 
der Schule elnzuschUeßen. son
dern zum Volke zu gehen und 
mit ihm und für dasselbe zu ar
beiten.

1970 wurde der Universität 
der Titel „Beste Volksuniversi
tät" verliehen.

Valentine TEICHRIEB

Petro pawlowsk

Enge 
Kontakte

Die OrganisaUon der Gesell
schaft „Snanije" des Trusts 
„KasmetaUurgstrol" leistet eine 
zielstrebige Ideologische Arbeit 
auf den Bauplätzen. Besonders 
beliebt sind die LekUonszykleu 
„Mensch und Gesetz", „Das er
ste Planjahr", „Die Außenpolluk 
der UdSSR und die InternaUona- 
len Beziehungen" u. a.

Im Programm sind Vorlesun
gen des Kandidaten der philoso
phischen Wissenschaften 1. Po- 
pandopulo. des Kandidaten der 
Geschichtswissen schäften N. 
EXshagfarow, des Mitglieds des 
Journallstenve rbanoes der 
UdSSR M. Farberg, öes Rechts
beraters W. Natdjonow u. a, 
vorgesehen.

Die Karagandaer Gebietsorga
nisation der Gesellschaft „Snani
je" organisierte zweimal lra Mo
nat kollektive Ausfahrten der 
Wissenschaftler der Stadt Kara
ganda auf die Bauplätze.

Herzlich und gastfreundlich 
empfingen die Bauarbeiter die 
Lektorengruppe aus der Medlzln- 
hochschuie und dem Forschungs- 
insUtut.

Sehr zufrieden waren die Ar
beiter aus der Bauverwaltung 
„Martenstrol". Zu Ihnen waren 
die Propagandisten J. Nadirow. 
A. Burchanow u. a. gekommen.

Dor nächste Besuch der Ka
ragandaer WtssenschafUer soll 
in diesem Monat stattftnden. Für 
die Bauarbeiter des Trusts „Kae- 
metallurgstrol" sollen zwei Tage 
Vorlesungen zu Rechtsfragen ge
halten werden.

M. HAFTON
Karagnda
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Pioniere und Schüler! Liebtj 

heiß die Sowjetheimat, lernt gut,} 
erwerbt Arbeitsfertigkeiten! Be-: 
reitet Euch vor, aktive Kämpfen 
für die Sache Lenins, für den\ 
Kommunismus zu werden!

(Au, den Losungen des ZK der KPdSU zum 59. Lahre,tag der 4 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution)

<^> Glückspilze
In der Pawlodarer Schule 

Nn 180 steht ein Klassenzim
mer leer. Was Ist hier los? 
Die 8d hatte das Glück, an
derthalb Monate in Artek zu

wohnen und zu lernen, Sport 
zu treiben und im Oktober im 
Schwatzen Meer zu baden.

Die Pioniergruppe dieser 
Klasse Ist durch und durch

sportlich, hier pflegt man 
Leichtathletik. Oleg Popow 
und Alla Kisseljowa sind hier 
Gruppensportleiter, sie haben 
cs verstanden, ihre Klasse für 
den Sport zu gewinnen.

Die Jungen und Mädchen 
der 8d sind Preisträger der

Die Jungt 
der 8d sind 
Gebiets- und Rep.ublikwett- 
kämpfe

kampf. Für ihre guten Sport
leistungen durften sie nun 
nach Artek fahren. Sie waren 
natürlich überglücklich.

Die Pionicrgruppenleiterin 
Natascha Kljonowa hat un- 
se-er KF versprochen, nach 
ihrer Heimkehr von der Krim 
näheres zu berichten und Fo
tos zu schicken. KF.

Auch diese Sechaklässer «us 
Schorlandy, Gebiet Zellnograd, 
beteiligten sich an den „Hoff
nungsstarts", die in Artek jungst 
abgeschlossen wurden.

Unser Bildreporter Juri KASA
KOW erwischte sie mit seiner 
Kamera kurz vor der Abreise. So 
fröhlich und glücklich waren 
ja damals. Mit welchen Ergeb
nissen werden sie nach Hause 
kommen?

Der Rat unsrer Wladimir- 
Komarow.Pioni e r f r e u n d- 
schaft gab unserer Pawlik- 
Morosow-Gruppe den Auf
trag, in dem benachbarten 
Wohnhaus Timurhilfe zu lei- 
sten. Wir besuchten jede 
Wohnung und stellten zum 
großen Verdruß fest, daß un
ser Haus „jung“ Ist. Hier gibt 
es keinen einzigen Rentner. 
Der Faulpelz hätte gesagt, 
daß wir Glückspilze seien.

Aber wir suchen immer eine 
Gelegenheit, um den Einwoh
nern behilflich zu sein. Jetzt 
im Herbst schafft es der 
Hauswart einfach nicht, den 
Hof von Blättern zu säubern. 
Wir helfen ihm jeden Tag 
und haben uns mit ihm schon 
befreundet.

Marina SAWTSCHENKO 
6. Klasse

Lissakowsk

„Gaidarowez“ 
heißt unsere

Die
grüne 

Expedition
Wir lieben unseren Fluß 

Belaja, der durch die grünen 
Wiesen fließt. Dort an der 
Krümmung ist der schönste 
Sandstrand und der belieb
teste Badeort unserer Dorf
einwohner. Etwas weiter ist 
der Ort der Angler, sie be
haupten, daß die Fische hier 
am besten anbeißen. Unser 
Fluß bringt uns viel Gutes. 
Und wir?

Die Belaja fließt durch ei
ne kahle, waldlose Ebene, die 
Ufererde zerbröckelt und fällt 
ins Wasser, die heiße Som
mersonne trinkt und trinkt 
ihr Wasser. Der Fluß wird 
seichter, die Fische fühlen 
sich unwohl.

Die „blauen Patrouillen" 
konnten es nicht mehr anse
hen. Zu beiden Seiten 
legten sie einen grünen 
„Korridor" an, er ' ’ 
die Ufer befestigen 
schmücken. Die Bäume 
Sträucher werden dem 
Schatten spenden.

Bei dieser wichtigen Arbeit 
machen die' Pioniere und 
Komsomolzen der Dshambul- 
Mittelschule ständig mit. Zu
sammen mit den Förstern ha
ben sie in diesem Jahr auf 
einer Fläche von 300 Hektar 
Setzlinge angepflanzt. Kolja 
Alexejew. Koterbai Temirow. 
Meirali Shunussow und Torna 
Alexejewa waren dabei am 
fleißigsten.

KIF „Lotos" 
Gebiet Pawlodar

wird 
und 
und 

Fluß

Pioniermehr-

Wir wollen allen 
ein Vorbild sein!

Am 22. April, an Lenins 
Geburtstag, werden w I r 
Leninpioniere. Wir freuen uns 
schon Jetzt auf diesen Tag 
und bereiten uns mit unserer

Pionie'leiterjn zum Nachmit
tag vor". Ein Pionier ist allen 
Kindern ein Beispiel" und am 
Anfang des zweiten Viertels 
werden wir ihn durchführen.

Mit unserer Pionierleiterin 
fernen wir das Gelöbnis, ich 
kann es schon auswendig 
Aach ein rotes Halstuch habe 
ich schon. Wir müssen auch 
immer fleißig lernen. Wir 
sollen doch allen ein Vorbild 
sein.

Rita PETERS, 
3 Klasse

Gebiet Taldy-Kurgan

Neues Sprachlabor
Unsere Mittelschule im 

Rayonzentrum Togutsc h i n 
erhielt in diesem Jahr ein 
neues Sprachlabor, Es hilft 
uns sehr die Fremdsprache 
zu erlernen. Hier können wir 
uns Muster dec Aussprache,

und unsere eigene du-ehs Ton
bandgerät anhören.

Ich habe ein dickes Heft 
angelegt und werde aus den 
Zeitungen alles, was sich 
aufs Thema „Kosmos“ be
zieht, in dieses Heft kleben.

Mich interessiert dieses The
ma sehr. Im Sprachlabor le
sen und übersetzen wir die 
Zeitungen „Neues Leben" 
und „Freundschaft“.

Galja FOMINA, 
Schülerin der 10. Klasse

Gebiet Nowosibirsk

Der Lemming 
oder
die Polarmaus

Wir sind unserer 40 in der 
Klasse, es geht uns sehr gut 
zusammen, weil wir fest Zu
sammenhalten. In unserer 
Pioniergruppe „Gaidarowez“ 
helfen alle einander im Ler
nen und deshalb haben wir 
keine schlechten Schüler. Die 
meisten haben nur gute No
ten.

Die Schüler der Unterstufe 
sind ein neugieriges Völk
chen. Wir zeigten ihnen ein

Gruppe
Konzert, in dem unser Musik
freund Berik Sapatow ihnen 
Stücke verspielte. Sie waren 
sehr begeistert. Jetzt wollen 
wir mit ihnen einen Nachmit
tag zum Oktoberfest vorbe
reiten, •

Umsym SULTANOW 
Klasse 7a

Taganas,

Heinzelmännchen 
kehren Omas Hof

Es war in einer kleinen 
Stadt. Dort laufen auf den 
Straßen sogar Esel und Ka
mele herum. Gewöhnlich 
trifft man ja diese Tiere nur 
in zoologischen Gärten. 
Wenn man am letzten Hause 
vorbeigeht und dann noch ei
ne Stunde weiter wandert, 
dann ist man schon in den 
Bergen- Steigt man die Ber
ge auf der anderen Seite hin
unter, so kommt man 
in die Steppe.

In der kleinen 
Stadt wohnten nicht 
nur Esel. Kamele und 
Menschen, sondern 
auch Katzen. Weiße, 
schwa rzweiße, 
streifte, graue 
sogar welche 
blauen Augen.

Kater Murr 
Kater Schnurr

Neuigkeiten, sang fröhliche 
Lieder.

Einmal, als gerade wieder 
Vollmond war, erschien auf 
dem Dach ein neuer Kater. 
Er ging recht sonderbar, mit 
steifen Beinen und senkrecht 
erhobenem Schwanz. „So ist 
die letzte Modfe” erklärte er 
den verwunderten Katzen, 
machte dann eine tiefe Ver
beugung und sagte; „Gestat-

mache solche Übungen.”
„Wahrscheinlich um besser 

Mäuse zu fangen?" richtete 
sich Schnurr an ihn.

„Im Zirkus werden keine 
Mäuse gefangen", schüttelte 
Bonifazius beleidigt den 
Kopf. „Die Übungen interes
sieren den Menschen.“

Bonifazius war ein weitge. 
reister Kater und erzählte 
viele interessante Geschich-

LEÄN Qjß Abenteuer der Kater Schnurr
ge- 

und 
mit

und 
ar- 

. .. ___ der
Bäckerei. Sie mußten_____
Mäuse aufpassen. Dafür ver
dienten sie Milch, Fleisch 
und frische Fische. Natürlich 
konnten sie auch die Mäuse 
behalten, die sie fingen. Der 
Bäcker aß sie nicht.

Murr und Schnurr waren 
stattliche Kater und alle Kat
zen drehten sich nach ihnen 
um, wenn sie auf dem Hof 
erschienen. Beide trugen vor
nehme, gestreifte Anzüge, 
aber verschiedenes Schuh
werk. Murr schmückten wei
ße Stiefel, Schnurr—schwar
ze. Sonst sahen sie wie Brü
der aus.

Nach gemachter Arbeit rei
nigten sie ihre Anzüge mit 
der Zunge und gingen dann 
gewöhnlich in den Klub. Er 
befand sich neben dem gro
ßen Schornstein, auf dem Da
che der Kantine, Dort roch es 
immer besonders schön. Hier 
Irafen sich fast alle Katzen 
des Stadl Viertels. Man unter
hielt sich, erzählte die letzten

und Murr
auf die

ten Sie, mich vorzustellen, 
Bonifazius, Zirkusartist"

„Ein richtiger Artist?” 
fragte mit schwärmerischer 
Begeisterung eine junge 
weiße Katze. „Wahrscheinlich 
singen Sie?“

„fm Zirkus wird nicht ge- 
sungertf', antwortete wichtig 
Bonifazius. „Ich bin " 
bat.“

„Was bedeutet 
Wort?“ fragte Murr.

Bonifazius zeigte geschickt 
einige Saltos und sagte: „Ich

—„tig 
Akro-

dieses

ten von fremden Städten und 
Gegenden, die er mit seinem 
Zirkus besucht hatte. Beson
ders lobte er die Steppe, die 
hinter den Bergen lag. 
„Ich selber hatte noch 
keine Zeit gehabt, dort
hin zu fahren", wandte 
er sich an seine Zu
hörer, „aber meine Freunde 
kennen das Steppengebiet 
sehr gut. Dort gibt es weite, 
unbegrenzte Flächen und da 
leben die Katzen nicht in en
gen Gassen und Zimmern, wo 
es mehr Hunde gibt als Mäu
se. Jeder Kater besitzt in der 
Steppe große Ländereien und 
er braucht sich nicht fürch
ten, von einem Auto überfah
ren zu werden, oder einen 
Tritt von einem Schuljungen 
zu bekommen."

„Und wie steht es mit den 
Mäusen?" fragte Schnurr.

„Mäuse gibt es wie Sand 
am Meer", antwortete Boni
fazius, „und jede Maus ist 
dort dreimal so groß wie 
hier. Deshalb sind auch die 
Katzen zehnmal größer. Fri
sche Luft und gute Speise 
machen in der Steppe Wun-

der! Ich würde an eurer Stel
le keinen Tag mehr in der 
Stadt verbringen und sofort 
in die Steppe übersiedeln."

„Und warum machen Sie 
es nicht selber?" fragte ein 
ehrwürdiger alter Kater, dem 
das rechte Ohr fehlte.

„Ich bin Künstler und 
mein Leben ist mit der Stadt 
verbunden", antwortete Bo
nifazius.

Seine Rede hatte einen gro
ßen Eindruck auf Schnurr 
und Murr gemacht, und sie 
beschlossen, die Stadt zu ver
lassen, vielleicht auch des
halb, weil sich der Bäcker ei
nen Hund angeschafft hatte. 
Das beleidigte Schnurr und 
Murr.

Am nächsten Tag standen 
sie früh auf, aßen noch 
schnell ein paar frische Mäu
se und machten, sich auf 
den Weg. In kurzer Zeit er
reichten sie die Berge, über
stiegen sie und gelangten in 
die Steppe. Hier wuchsen ho
he Gräser und roter Mohn. 
Bäume gab es keine.

Es kommt vcjr, daß 
Polarmäuse sich bis nach 
Kasachstan verirren. Solch 

■ein Polarmäuschen fanden 
Lieschen und Annchen in der 
Steppe. Sie brachten es nach 
Hause und setzten es in ei
nen Käfig.

Die Polarmaus hat vor den 
Menschen keine Angst. Sie 
läßt sich auf die Hand setzen 
und schaut rundherum mit 
schwarzen Augen alles an. 
Die Polarmaus ist ein kleines 
Dickerchen, mit einem klei
nen' Stummelschwänzchen. 
Das Fellchen ist auf dem 
Rücken grau und der Bauch 
ist weiß.

Die Mädchen nahmen die 
Polarmaus in die Schule mit, 
damit die Schüler sie be
obachten konnten. Annchen 
brachte dem Mäuschen in ei
nem Teilerchen Wasser, und 
Lieschen legte ihm Hirsegrüt
ze vor.

Es setzte sich auf die Hin
terpfötchen und in die Vor
derpfötchen nahm es ein 
Körnchen nach dem anderen 
und knabberte daran. Nach 
der Mahlzeit beleckte es sich 
den Bauch und wusch sich 
wie ein Kätzchen. Auch im 
Käfig war das Mäuschen lu
stig: es lief am Käfiggitter 
auf und ab, oben an
gekommen, baumelte es 
manchmal kopfüber und 
sprang hinunter. Zur Nacht 
legte Annchen ihm Wat
te In den Käfig hinein, 
gleich machte es sich ein Nest 
daraus.

In den Sommerferien lie
ßen Annchen und Lieschen 
das Mäuschen wieder in die 
Steppe laufen.

Else NELDNER

die

Unsere Freundschaftspio
nierleiterin Elvira Ripp ist 
ein begeisterter Mensch. 
Gleich vom ersten Schultag 
an nahmen wir die Arbeit im 
Timurstab „Gaidarowez“ 
wieder auf. Der Pionier
freundschaftsrat beschloß, 
Lilli Kari und Lydia Grün
wald an die Spitze dieses 
Stabs zu stellen.

Um festzustellen, wer von 
unseren alten Dorfeinwoh
nern Hilfe braucht, stellten 
die Timurtruppler ein Karto
gramm auf, wo die Namen 
der Rentner und die Art der 
nötigen Hilfe für sie eingetra
gen wurden. Der Komman
deur braucht nur in die Karte 
zu gucken, und da weiß er 
schon, wohin er seinen Trupp 
heute führt.

Die Timurtruppler freuen 
sich, wenn sie einen „gehei
men" Auftrag erfüllen dür
fen. Es ist so: Der Trupp ver
steckt eich irgendwo im Gar
ten einer Oma und wartet, 
bis die Oma fortgeht. Kaum 
hat sie das Gartentor zuge
macht, kriechen die „Heinzel
männchen“ mit roten Stern
chen aus ihrem Versteck, und 
machen sich hurtig an die 
Arbeit.

Der Kommandeur gibt das 
Kommando, und alle ver
schwinden: es heißt die Oma 
kehrt heim. Sie ist über
rascht: der Hof ist sauber, in 
der Scheune herrscht Ord
nung,

Zum 26. Oktober, dem 35. 
Todestag Arkadi Gaidars. faß
te der Stab „Gaidarowez" 
den Beschluß: „In jeder Pio
niergruppe einen Nachmittag 
zu Gaidars Andenken durch
führen und gute Taten voll
bringen."

Die Oktoberkinder fühlten 
sich benachteiligt, sie wollten 
auch mitmachen. Da kam uns 
die Idee, den Klub „Mal- 
tschischi" zu gründen. Die 
Pionierleiter lesen den Okto
berkindern Bücher von Arka
di Gaidar vor, erzählen ihnen 
über sein Leben. Zusammen 
mit den Pionieren legen die 
Kleinen die Allee „Zu Ehren 
A. P, Gaidars“ an.

So wirken unser Stab „Gai
darowez” und der Klub 
„Maltschlaehi”.

Marina HAFFNER 
7. Klasse

Thälmann-Schule, 
Gebiet Tschlmkent

Miki sorgt für Brieffreunde
Wir lind beide IS lehre eit und 

stehen im 2. Studienjahr der pid- 
agogischen Fachschule. Wir möch
ten sehr gern mit jemandem kor
respondieren.

Unser« Adr«M«ni
474150, UmiuiorpaAcsra« oö-i-,

pyx Becnofie, yj. K. Mtpata. 46. 
Ulli WinsniH

LlWlMHOrpUCKI« oOji« 
paÄOH, 

c. Ee.i<mepf<o«x«.
Id« Kl«.

Man schreibt uns au« der DDR

So sind unsere Ferien.

(Schluß folgt)

Wir sind 14 Schüler in der 
Klasse, 8 Mädchen und 6 Jun
gen. Fast alle stehen im 
Briefwechsel mit Pionieren 
aus der Sowjetunion. Viele 
haben von ihnen schöne 
kleine Geschenke bekommen.

Wir möchten nun einmal 
über unsere Ferien berichten. 
In den ersten 14 Tagen sind 
Fe-ienspiele, an denen alle

Schüler teilnehmen können. 
Es werden kleine Wettkämpfe 
und viele andere Sachen 
durchgeführt. Wanderungen 
in verschiedene Gebiete der 
DDR oder auch in die Tsche
choslowakei wurden eben
falls unternommen.

Später fahren Pioniere 
unserer Schule ins Ferienla
ger oder verbringen die Fe-

rien wo anders, wie »um 
Beispiel bei Verwandten 
oder an irgendeinem See.

Die Ferien werden von 
Jedem Pionier unserer Schule 
genutzt
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------ Kulturleben der Republik ■—

In den Betrieben der Dienstleistungssphäre des Gebiet« Karaganda wird 
vlal getan, um die Qualität der Dienstleistungen und der hergestelllen Er
zeugnisse zu verbessern. Im Vorjahr wurden der Bevölkerung Dienstleistun
gen für 27 Millionen 20 000 Rubel erwiesen, für 6,7 Prozent mehr als 1974. 
Zu den 633 wurden 15 neue Arten von Dienstleistungen gemeistert.

Vorrangig entwickelten sich 
die Dlenstle'stungen auf dem 
Lande dank der Erweiterung der 
kooperativen Verbindungen zwi
schen den Rayondlenstlelstungs- 
kombinaten (RDLK) und den 
spezialisierten Betrieben der 
Branche.

1975 wurden 954 000 Rubel 
für den Bau neuer Dlenstlel-

ste des RDLK Ossakarowka gel
ten. das schon viele Jahre vom 
Kommunisten W. Wolf geleitet

Gegenwärtig bedienen 24 Un 
lernehmen der Gebletsverwal- 
tung für Dienstleistungen, unter 
Ihnen 10 große spezialisierte 
Vereinigungen, welchen nahezu 
1 000 Ateliers, Werkstätten und

Probleme der
Dienstleistungssphäre

für den Kunden
stungsbelrlebe. für die Erweite
rung und den Umbau der beste
henden und für Ihre Ausstattung 
mit moderner Technik veraus
gabt. In der Vereinigung „Kara- 
gandabytmebel" wurde die Ferti
gung von Möbel 1. Klasse und 
andere Neuerungen eingeführt, 
die die Qualität der Erzeugnisse 
bedeutend verbesserten. In der 
Firma „Sary-Ajka" wird In der 
Organisation der Qualltätssteue- 
rung viel geleistet. Die Einbür
gerung einer Reihe von Neue
rungen ermöglichte es, die Be
dienung der Bevölkerung zu ver
bessern. den Erfüllungstermln 
der Bestellungen zu verkürzen, 
die Zelt der Kunden zu sparen.

Die Erzeugnisse der Wirkwa
renfabrik Karaganda erfreuen 
sich einer großen Nachfrage. Das 
Ist das Ergebnis einer breit 
durchgeführten Arbeit des Fa
brikkollektivs in der Vervoll- 
kommnung der Produktionstech
nologie. seiner ständigen Sorge 
um die Güte der erzeugten Wa

komplexe Annahmestellen unter- l 
ordnet sind die Bevölkerung des I 
Gebiets. Etwa 12 000 Mllarbel- i 
ter der Dienstleistungssphäre er- i 
füllen täglich 20 000 verschiede- s 
ne Kundenbestellungen. i

„Der Umfang der Reallslc- ' 
rung von Dienstleistungen ist 
aufs 1.5fache, darunter auf dem 
Lande aufs l,7fache. zu vergrö
ßern. Die Betreuungskultur und 1 
die Qualität der Ausführung der 
Bestellungen sind zu heben". Ist 1 
In den ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976 
— 1980" vorgemerkt. Die Sorge 
um eine ständige Verbesserung 
der Betreuung der Sowjetmen
schen Ist eine der Bekundungen 
der Staatspolitik unserer Partei 
und der Regierung. Ihre Ver
wirklichung auferlegt den Mit
arbeitern unserer Branche große 
Verantwortung.

Entsprechend diesen Aufgaben 
plante die Karagandaer Gebiets- 
Verwaltung für Dienstleistungen 
die Arbeit der Betriebe für das 
10. Planjahrfünft. Der Umfang 
der Realisierung von Dienstlei
stungen wird sich 1m Gebiet aufs 
1.5fache vergrößern. In den Sa
tellitenstädten wird das Wachs
tumsniveau noch höher sein. 
Vorrangige Entwicklung erhal 
ten solche Dienstarten wie Re
paratur und Bau von Wohnungen 
auf Bestellung der Bevölkerung, 
Reparatur von elektrischen Haus
haltsgeräten, Herstellung und 
Reparatur von Metall waren, 
Ausbesserung und Herstellung 
von Wirkwaren und Schuhwerk.

Besondere Beachtung wird den 
Dienstleistungen für die ländli
che Bevölkerung geschenkt wer
den. Ihr Umfang wird auf das 
l,8fache anwachsen, in den Ray 
ons Jegendybulak und Karkara 
links — auf das Doppelte. Ein 
bedeutender Zuwachs der Pro
duktion wird auf Grund der wei
teren Modernisierung und Erwei
terung der funktionierenden Be 
triebe, der Ersetzung veralteter 
Ausrüstung durch leistungsfähi
gere, der Vervollkommnung der 
Produktlonstechnologle erfolgen. 

. Auch der Bau von neuen Objek
ten der Dienstleistungssphäre Ist 

। vorgesehen. In den Städten 
Schachtlnsk, Abal, Karaganda 
werden Komplexannahmestellen.

■ In den Rayons Ossakarowka und
1 Karkarällnsk — Dienstleistungs

kombinate. In der Stadt Temir
tau — ein Haus der guten Dien
ste gebaut werden.

„ ________ Der Bau des Hauses der guten
ugewlesenen Räu Dienste in Karaganda lenkt be- 
Atelier höchster sonderes Interesse auf sich. Es 

wird nach Individuellem Entwurl 
gebaut und für 2 200 000 Rubel 
Dienstleistungen Jährlich erwei
sen. In diesem „Unlverbyl" wer
den täglich bis 2 000 Bestellun 
gen erfüllt werden. Im 10. Plan 
Jahrfünft sind für den Bau von 

.en und lh-

Die Kunden werden in vielen 
Ateliers. Werkstätten, Annahme- < 
stellen wie werte Gäste empfan
gen, man Ist aufmerksam zu Ih
nen. hilft Ihnen durch qualifizier
te Ratschläge, die Bestellungen 
schnell zu machen. Besonders 
zeichnen sich durch hohe Bedie
nungskultur und berufliche Höf
lichkeit In der Arbeit mit den 
Kunden die Abnehmerinnen der 
Firma „Sary-Arka" J. Tschlsto- 
wa. L. Tscheiochowa. T. Make
jewa. die Meister des Betriebs 
für Reparatur elektrischer Haus- 
haltsge räte ,. Metallobytremon t" 
W. Schneidermann. W. Mar- 
tschenko. der Abnehmer des 
RDLK Ossakarowka H. Berger, 
die Friseure des Karagandaer 
Stadtdlenstlelstungskomblnats O. 
Plotnikowa und W. Walleser aus.

Für hohe Meisterschaft wurde 
150 Mitarbeitern der Dienstlei
stungssphäre des Gebiets der Ti
tel „Meister 1. Klasse" verlie
hen, unter Ihnen der Möbelpolle- 
rerln der Vereinigung „Karagan- 
dabytmebel“ W. Ostrouchowa, 
der Näherin des Nurinsker 
RDLK W. Shussupbekowa, den 
Zuschneiderinnen der Firma „Sa- 
ry-Arka" E. Keller, A. Lulz und 
anderen, für deren Arbeit sich 
die Kunden ständig bedanken.

Immer mehr Ateliers, Salons. 
Annahmestellen, Frisierstuben 
entsprechen Ihrer künstlerischen 
Ausstattung und der Bequemllch 
kelt nach In vollem Maße den 
neuzeitlichen ästhetischen Forde
rungen. In den vom Stadtvoll
zugskomitee zugewiesenen Räu 
men wurde ein AU’.Icr höchster 
Klasse der Firma „Sary-Arka' . 
ein Frisiersalon „Alsulu", eine 
Annahmestelle des Betriebs „Me- 
tallobytremont" und andere 
Dlenstlelstungsstellen eröffnet.

Die Bed'.enungskultur auf dem
Lande stieg ebenfalls an. Als Jahrfünft sind für den 
Beispiel können die guten Dien- Dienstleistungsbetriebe:

re Ausrüstung 6 Millionen Rubel 
bereltgcstcllt worden.

Der wachsende,'Wohlstand der 
Werktätigen stellt erhöhte For
derungen an die Dienstleistungs
sphäre. besonders an die Quali
tät der erwiesenen Dienste, die 
Bedienungskultur. Wenn cs In 
den Industriebetrieben für Tau
sende Erzeugnisse einen Kontro! 
leur gibt, so haben wir bei uns 
einen Kontrolleur für Jedes Er
zeugnis, für Jeden erwiesenen 
Dienst — den Kunden selbst.

Planjahrfünft der Qualität 
und Bedlcnugskultur — das Ist 
nicht nur unsere Devise, das Ist 
das Programm einer vielseitigen 
Arbeit der Dienstleistungskollek
tive des Gebiets. Parallel mit 
der Einbürgerung neuer Dienst
arten wird sich auch die Form 
der guten Dienste vervollkomm
nen. Ein immer größerer Umfang 
der guten Dienste wird von den 
Meistern unmittelbar In der 
Wohnung des Kunden verrichtet 
werden. Schwere Gegenstände 
werden In der Regel In die Repa
raturwerkstatt und zurück in die 
Wohnung des Kunden mit den 
Fahrzeugen des Unternehmens 
gebracht. Die Liste derjenigen 
guten Dienste wird erweitert, die 
auf Bestellung per Telefon und 
Post geleistet werden. Welt mehr 
Dienste werden durch ständige 
Abonnements realisiert werden. 
Auch die Geschäftsordnung wird 
sich ändern: Die meisten Salons. 
Werkstätten und Annahmestellen 
werden In allen Wochentagen In 
1,5—2 Schichten tätig sein.

Die Qualität der guten Dienste i 
hängt In erster Linie von der 
Arboltsquallflkatlon ab, daher Ist 
im 10. Planjahrfünft ein großes | 
Programm für Fortbildung der 
Arbeiter, für die Vervollkomm
nung Ihrer Meisterschaft vorge
sehen. Alljährlich werden In 
Lehrkombinaten, In den Schulen 
der fortschrittlichen Erfahrun
gen, auf Lehrgängen mehr als 
1 000 Personen Ihre Kenntnisse 
und Fertigkeiten erweitern. Im 
Gebiet funktioniert eine techni
sche Berufsschule, dlo jedes Jahr 
600 Meister verschiedener Beru
fe für die Dienstleistungssphäre 
ausbllden wird. Alljährlich wer
den Wettkämpfe um den Titel 
„Bester Im Beruf veranstaltet. 
Interessant verliefe» In diesem 
Jahr die Gebietswettbewerbe der I 
Fotographen. Zuschneider, Frl-| 
seure, der Republikwettstreit der I 
Jungen Friseure.

Die Erfahrungen der Dienst-1 
lelstungsbetrlebe In anderen Ge-1 
bieten und Städten tragen viel zur 
Verallgemeinerung. Verbreitung 
und Einbürgerung fortschrlttll-1 
eher Arbeitsmethoden bei. Zu । 
diesem Zweck fahren Leiter und 

• Bestarbeiter unserer Branche In 
die Städte Alma-Ata. Kiew, Mos- 

1 kau. Leningrad, Riga. Von die
sen Reisen bringen sie viel NUtz- 

’ llches mit, das sie dann In der 
täglichen Arbeit anwenden. Den 
Nutzen daraus ziehen die Kun 
den.

Die Verwandlung der Dienst
leistungssphäre In einen großen 
mechanisierten Industr.ezwelg 
fordert die Einführung techni
scher Bedingungen und staatli
cher Standarte, ohne welche eine 
qualitative Herstellung der Er
zeugnisse unmöglich Ist. In den 
Dienstleistungsbetrieben des Ge
biets werden jährlich mehr als 
200 Einheiten neuer Technik In 
Betrieb gesetzt. Der Ingenieur
dienst spielt eine immer größere 
Rolle, zu uns kommen viel mehr 
Ingenieur-technische Kräfte.

Wir bemühen uns, daß unsere 
Kunden in guter Stimmung, mit 
elijem Lächeln kommen und ge
hen. Das große Kollektiv der 
Dienstleistungssphäre des Ge 
blcts hat In 8 Monaten den Pro- 
duktlonsplan und seine sozialisti
schen Verpflichtungen erfolg
reich erfüllt. Es tut alles Mög
liche, um den Kunden Zelt zu 
sparen, die sie in aktiver gesell
schaftlicher Arbeit verwenden 
können.

W. GOROSCHKO. 
Chefingenieur der Gcblets- 
verwaltung für Dienstlei
stungen an der Bevölkerung

Karaganda

Leon« KOLOSSOW

DIE UUTSNII 
dev M ÄffIJ

14. Fortsetzung

Gegenwärtig bekleidet Cal- 
cloll in einer Illegalen 
Emigrantenregierung Italiens, 
die aus Militärs und Politikern 
faschistischer Couleur besteht, 
den Posten des Generalstabs
chefs. Das Ziel dieser „Regie
rung" Ist der Sturz der bestehen
den Italienischen Gesellschafts
ordnung und die Errichtung ei
ner Diktatur. In einem Interview 
mit der Wochenzeitung „Euro- 
Sa" äußerte CalcloU: „Ich ver- 

ge über Unterlagen zum Tode 
Enrico Matteis, Bereits 1970 ha
be Ich einer Italienischen Zei
tung darüber berichtet, doch die- 
se scheute sich, die Angaben zu

veröffentlichen. Mattel behagb 
der Italienischen Regierung unc 
auch einigen anderen nicht.

Seine besonderen Bezlehun 
gen mit den arabischen Staaten 
waren ahnen ein Dorn Im Auge 
Den Untergang brachte Ihm 
jedoch etwas anderes. Mattel war 
ehrgeizig und träumte von der 
Macht. Kaum war bekannt ge 
worden, daß er Anspruch auf das 
Präsidentenamt der Republik er
hob, war das Urteil über Ihn 
5fällt. Einflußreiche Politiker

fahlen, ihn aus dem Wege zu 
räumen. In Matteis Flugzeug 
wurde eine Zeltzünderbombe ge
legt, die die Katastrophe her- 
belführte."

Nun, ganz so einfach verhält

Dor Klub «Prometheus»
। wurde beim Kulturpalast der 
I Hüttenwerker des Pawlodarer 
Aluminiumwerks gegründet. Sol-

i ne Bestjnmung ist die Bcrufs- 
| Orientierung der Oberschüler der 

Mittelschulen. Treffen mit Ar- 
bo t'veteranen, Bestarbeitern der 
Produktion. Bekanntwerden m l 
dem technischen Schaffen der 
Jugend. Organisierung von 
Abenden der Arbeiterweihe — 
solche Veranstaltungen gehören 
zum Programm des neuen Klubs.

„Der Klub .Prometheus' Ist 
unser fünfter Klub", sagte der 
D'rektor des Kulturpalasts W. A. 
Hardt elnem KasTAG-Korrespon 
denten. „Der Klub .Sputnik' or
ganisiert kulturelle Massenver
anstaltungen In Jugendwohnhei
men und 1m Werkprophylaktori- 
um. der Klub .Krylaty' ist für die 
Laienkunst In den Werkabtellun-

gen zuständig, mach: Talente 
ausfind g und bringt sie zur vol
len Geltung, organisiert thema
tische Abende und Konzerte. 
Gegenwärtig bereitet er ein gro 
lies Programm zum Gründung: 
tag des Komsomol vor. Der 
Frauenklub .Rote Nelke' Ist der | 
Initiator sehr beliebter Erho
lungsabende für Familien und 
Volksfeste In der Erho'.ungszone. 
.Irtvschsklje Sorl'.

Der Klub des Arbeitsruhms 
organisiert Treffen, wo der Ar
beitswettstreit ausgewertet. Best
arbeiter geehrt, fortschrittliche 
Arbeitsmethoden verallgemeinert 
werden."

...Jeden Abend leuchten die 
Fenster der Säle und Zimmer des 
Kulturpalasts der Hüttenwerker. 
Die Arbeiterjugend und die 
Schüler gehen gern dorthin.

Menschen aus unserer Mitte

Schrittmacher 
Theodor Fiedler

Im Frühling wurde der Monat 
für Begründung der Dörfer 
durchgeführt und Im sozialisti
schen Wettbewerb belegte der 
Dorfsowjet Schartschlno den er
sten Platz Im Rayon Susun.

Selen es die Bcgrünungsarbel- 
ten. die Erziehung der Kinder 
oder die medizinische Betreuung, 
den Deputierten des Dorfso
wjets Theodor Fiedler geht das In 
erster Reihe an. Er Ist hier auch 
als Parteisekretär der zweiten 
Sowchosabtellung bekannt und 
leitet die politische Massenar 
beit. Gegenwärtig interessiert 
Ihn, ob jede Familie Ihre Zeitun
gen und Zeitschriften für das 
nächste Jahr bestellt haben.
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Seit einigen Jahren leitet Fied
ler die Milchannahmestelle der 
Konsumgenossenschaft, wo er 
zusammen mit seiner Frau Hele
ne arbeitet. Er hat es erreicht, 
daß fast alle Einwohner des Dor 
fe$ Ploskowo am Ankauf von ; 
Milch für den Staat tellnehmen , 
und der Bescnaffungspian tlerl-1 
scher Erzeugnisse überboten 
wird. Auch hier ist Theodor 
Fiedler Im Rayon Schrittmacher.

Im Dorf wird die Familie Fied
ler von allen geachtet. Beide 
Söhne Fiedlers studieren an der 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
In Nowosibirsk.

W. MEISTER 
Gebiet Nowosibirsk
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schon 75 auf dem Buckel hat, so , 
fühlt man sich doch wohl, wenn man I 
so recht von Herzen lachen kann.

Es gab an jenem Abend in unse- | 
rem Freundeskreis viel Anlaß zum 1 
Scherzen. Meine Schwester, eine 1 
alleinstehende, reiselustige Frau, be 
dauerie lachend: „Wiederholt habe | 
ich schon per Bahn den weilen 
Weg von Omsk bis nach Samarkand i 
zurückgelegt, aber kein einziges > 
Mal bin ich solchem Vetter Christi- | 
an begegnet.."

Wir sprechen dem Autor für die i 
lustige Geschichte unseren innigsten 
Dank aus.

kam", sagt Katharina. „Mit hungri 
gern Magen standen wir auf, hung
rig gingen wir auch wieder zu Belt. 
Erst nach der Oktoberrevolution, als 
im Dorf ,ne Kollektivwirtschaft ge- 
gründet wurde, begann für uns, wie | 
auch für viele andere, die ebenfalls

Das Ruhmesmemorlal Im Park 
der 28 Panfllow-Helden In Alma- 
Ata. Seine Autoren sind die Bild
hauer W. Andrjuschtschenko und 
A. Artlmowltsch, die Architekten 
T. Bassenow. R. Scjdalin, W, 
Kim und E. Zol.

Foto: TASS

AuJ Kosten 
des Sowchos

i Ein vortreffliche« Geschenk haben 
die Bauarbeiter der Mechanisierten 
Wanderkolonno de« Trust« „Pawlo- 
darselslroi" Nr. 19 für die Kinder 
au« dem Sowchos „Charkowski" be
reitet: Im Zenlralgehöfl haben sie 
eine neue Mittelschule für 480 PISI- 
zc errichtet. Helle Klassenzimmer, 

i ein geräumiger Sportsaal, eine Aula,

smd die besten Möglichkeiten vor 
। handen, um den Unterricht vorbild

lich zu gestalten.

Die Sowchosdirektion mit Wolde- 
1 mar Wiedicker an der Spitze bekun- 
j det um die Schüler große Fürsorge. 
I Allein im vergangenen Planjahrfünft 
I wurden auf Kosten des Sowchos 
। zwei neue Schulgebäude in den 
I Abteilungen der Wirtschaft errichtet 

und ihrer Bestimmung übergeben.

A. ROGER

Fröhlicher
Abend
teren Geschichte „Das neue Gebiß" 
(Fr. 195) bereifet. Wenn man auch

Die unver
diente Zwei

Die Drei in Mall-e war Harrys e 
Ster Sieg, der ihm plötzlich Glauben 
an die eigenen Kräfte verliehen 
hatte und ließ ihn den Entschluß 
fassen, siéh in jeglicher Hinsicht zu

Der Beitrag von Johannes Reiswig 
„Eine Drei in Mathe" (Fr. 190) hat 
in meinem Freundeskreis, und ich 
glaube, auch bei vielen anderen 
Lesern, Anklang gefunden. Der 
Autor hat durch ein Beispiel an 
schaulich bewiesen, wie durch eine 
Fehlhandlung des Lehrers der Keim 
des Guten im Herzen eines „schwie
rigen" Schülers im Augenblick ver
nichtet werden kann.

J. KÄMPF
Kabardinisch Balkarien

Fleißig war die junge Kolchos
bäuerin. Mit der Zeit fand sie auch 
ihr persönliches Familienglück, doch 
währte es nur kurze Zeit. Während 
dem Krieg blieb Katharina mit sechs 
Kindern allein. Und wieder war der I 
Kochos ihre Rettung. Katharina 1 
scheute keine Arbeit, so schwer sie ! 
manchmal auch sein mochte. Spä
ter wurde sie Melkerin und blieb es! 
auch bis sie in den Ruhestand traf.

Sechs Söhne hat Katharina allein 
großgezogen. Alle sind sie arbeit
same und geachtete Menschen, von 
denen drei in Issyk leben. Ihre Fo
tos sieht man beständig an der j 
Ehrentafel. Die Mutter war eben ihr I 
Vorbild.

In den nächsten Tagen begeht 
Katharina Lebold ihren 70. Geburt« 
lag. Im Namen ihrer Söhne und 
Schwiegertöchter, ihrer 16 Enkql und 
3 Urenkel gratuliere ich der Jubila- I 
rin aufs herzlichste und wünsche ihr 
auch weiterhin beste Gesundheit I 
und Lebensfreude.

FrißiJrich-Engels- 
Museum errichtet

Ein Frledrich-Engels-Denkn. 
soll Ende Oktober auf dem Mos 
kauer Kropolkln-Platz In der 
Nähe des Kreml enthüllt werden. 

’ Das sechs Meter hohe Bronze- 
I Standbild wurde in siebenjähri
ger Arbeit von dem Bildnauer 

| Joslf Koslowski und den Archl- 
। tekten Alexander Sawarsin und 
j Anatoll Usatschew geschaffen. 
| die zahlreiche Fotos aus dem 

Moskauer Marx-Engcls-Museum 
' verwendeten.

(TASS)

Dorothea HILGENBERG

Sie wurde in der Femilie eine« Arm
bauern geboren und war diè Älle-

„Ich fühle 
mich 
glücklich“

Katharina Lebold aus Issyk weiß 
viel aus ihrem Leben zu erzählen.

Neue 
Exponate

Das Alexander-Herzen-Mu. 
um. eines der Jüngsten in Mw 
kau. wurde durch neue Exponate 
bereichert. Ein Urenkel des rus
sischen Schriftstellers, der fran
zösische Bürger Leonard Reast, 
schenkte dem Museum persönli
che Sachen und Bücher aus der 
Bibliothek Herzens. So wird u. a. 
die Fibel, nach der Herzen se.nen 
Kindern das Lesen lehrte und e.n 
Sammelband russischer Volkslie
der, von dem er sich Im Ausland 
nie trennte, seinen Platz in den 
Ausstellungsräumen finden.

Das Herzen-Museum wurde In 
diesem Jahr in dem Haus e.nge- 
welht. In dem der Gekannte Pu
blizist von 1843 bis 1846 lebte. 
Mele Exponate geben über das 
Leben und Schalten des Politi
kers. Schriftstellers, Philosophen 
und demokratischen Revolutio
närs sowohl In seiner Heimat 
Rußland als auch Im Ausland

es sich nicht. Die schmutzige Po 
Uttk der Monopole und die blut 
befleckten Machenschaften der 
Mafia sind zu einem unentwirr
baren Knäuel verflochten, wobei 
die Imperialistischen Geheim
dienste und die rechtsextremisti
schen Organisationen noch ihre 
Hände Im Spiel haben.

Die Liste mit den Opfern der 
Mafia wächst unaufhaltsam. 
In den letzten Jahren wurden 
Uber 500 Personen durch sie ge
tötet, darunter 60 Funktionäre 
und aktive Mitglieder der Ge
werkschaften.

Die Mafia treibt nicht nur auf 
Sizilien und nicht nur In Pa
lermo ihr Unwesen. Sie tut es 
auch In Rom, In Mailand und an
derem großen und kleineren 
Städten Mittel- und Norditallens. 
Sie hat eine ständig funktionie
rende Luftbrücke nach den USA, 
über die sie nicht nur Insgeheim 
Rauschgifte befördern, sondern 
auch die neuesten amerikanischen 
Gangstermethoden importieren 
kann, die dem Mafioso immer 
mehr einen anderen Charakter 
geben. Die Mafia liefert nicht 
nur Stoff für Filme, von denen 
letzthin In Italien und anderen 
Ländern eine ganze Anzahl her
auskam. Sie Ist vielmehr eine

schaurige Wirklichkeit und eine 
Gefahr sowohl in Hallen als 
yuch In den USA.

DIE COSA NOSTRA

„Die USA haben die höchsten 
Wolkenkratzer, die komfortabel
sten Wagen, die breitesten Auto
bahnen und — die amerlkanl- 
nlschste Lebensweise." Alle die
se Superlative sind in jedem 
Reiseprospekt über das führende 
kapitalistische Land zu finden. 
Unerwähnt allerdings bleibt zu
meist der Umstand, daß In den 

■ USA die meisten Morde. Verge
waltigungen und Diebstähle vor
kommen, daß es dort die meisten 
Rauschgiftsüchtigen. Alkoholi
ker und Geisteskranken gibt und 
daß gegenwärtig ein 7-Mllllo- 
nen-Heer von Arbeitslosen da- 
hlnvegetlert.

Das verschweigt man lieber. 
Wozu die Leute erschreckenl 
Und auch darüber wird nichts 
gesagt, daß die USA den Welt
rekord In organisierter Krimi
nalität halten.

Sie trägt den Italienischen 
Namen „Cosa Nostra". Im Un
terschied zu dem sprachlichen 
Rätsel, das einem die Bezeich
nung Mafia aufgibt. läßt sich

dieser Name leicht übersetzen: 
„Unsere Sache". An der „Sa
che " sind heute rund 5 000 Per
sonen beteiligt, die, In 24 „Fa
milien" zusammengefâßt sind. 
Manche Leute glauben, es gebe 
nicht-viele amerikanische Ma
fiosi. Vielleicht. Aber Jahr um 
Jahr hat die Cosa Nostra keine 
kleineren Gewinne als die neun 
größten USA-Konzerne. Sie ma
chen ungefähr 50 Milliarden Dol
lar 1m Jahr aus.

Das Gangstersyndikat Ist mit 
echt amerikanischer Großzügig- 

'kelt aufgezogen und betreibt ne
ben purem Banditentum gehei
men Handel mit Rauschgiften 
und Edelsteinen. Glücksspiele 
und Lotterien, finanzielle Mani
pulationen In Gestalt von Wu
cherdarlehen. den „Schutz" klei
ner Handelshäuser sowie Grund 
stUcksspekulatlonen und Ist an 
mehr als 80 amerikanischen In
dustrie- und Handelsunternehmen 
„beteiligt".

Die Oberhäupter der „Famili
en", die die Cosa Nostra bil
den, haben die USA In Einfluß
sphären eingetollt. In New York 
schalten und walten die Mafia
bosse Camblno. Catena. Colombo 
und Sclacca, In Chicago De Lu
cia. In Detroit Zerllll, In BUffa-

lo Magaddlno. In Philadelphia 
Bruno. In New Orleans Marcello 
usw. Sie haben amerikanische 
Pässe und amerikanische Staats
angehörigkeit, aber italienische 
Vor- und Zunamen.

Es wäre naiv zu glauben, daß 
die Cosa Nostra In den USA 
entstanden sei, well etliche Mil
lionen Italiener zu verschiedenen 
Zelten über den großen Teich 
kamen. Das Gangsterunwesen In 
den USA Ist die Folge der sozia
len Verrottung des amerikani
schen Kapitalismus. Aber zwei
fellos haben Angehörige der si
zilianischen Mafia. die nach 
Übersee ausgewandert sind. Ge
setze und Struktur der Terroror- 
fantsatlonen aus ihrer Heimat In 
er amerikanischen Unterwelt 

eingeführt.
.In einer anderen ethnischen, 

wirtschaftlichen und sozialen Ge
sellschaft tätig, hat dlé Mafia In 
Übersee Ihre kriminelle Technik 
geändert", schrieb der Italieni
sche Journalist Francesco Mar
chese. „Sie Ist grausamer und 
flexibler geworden, aber auch 
aggressiver In Ihren Methoden, 
die sie schon bei der siziliani
schen Mafia einzuführen begon
nen hat, und zu dieser unterhält 
sie die engsten Verbindungen."

Auskunft Die wissenschaftliche
Mitarbeiterin Marlnu Shlgadlo 
verwies gegenüber TASS auf die 
Hilfe der Nachkommen Herzens, 
die nach neuen Dokumenten aus 
dem Leben Herzens forschen. 
So bemühen sich die Urenkel, 
die Moskauer Ärztin Natalja 
Herzen sowie Leonard Reast und 
der In der Schweiz lebende Serge 
Herzen um weitere aufschlußrei
che Materialien. Für die An
schaffung der Exponate stellt der 
Staat dem Museum erhebliche 
Geldsummen bereit.

Glückwünsche
für Nelly WACKER, der belieb
ten Dichterin au« Pawlodar, iu 
ihrem Geburtstag «enden Nore 
Pfeffer. Ewald Kafienstein, An
drea« Kramer, Aleiander Hessel
bach.

Die nächste Nummer der 
„Freundschall" erscheint am 22. 
Oktober 1976
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